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Samstag , 8. Mai 1915.

Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 7. Mai.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 7. Mar.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Weitere Fortschritte vor ppern . — Der Gelände¬
gewinn auf den Maashöhen und im Aillqwalde

behauptet.
Bei Ypern wurden alle Versuche der Engländer , uns

die seit 17. April einen Brennpunkt des Kampfes bil¬
dende H ö h e 6 0, südöstlich von Zonnebeke, zu entreißen,
vereitelt. Wir gewannen dort weiter  Gelände a u f
Ypern.  Der Feind verlor bei diesen Kämpfen
gestern 7 Maschinengewehre, einen Mincnwerfer und
eine große Anzahl von Gewehren mit Munition . Bei
Fortsetzung ihrer Angriffe erlitten heute früh die Eng¬
länder weitere große Verluste.

Zwischen Maas und Mosel  behaupteten und be¬
festigten wir den ans den Maas Höhen  und südwest¬
lich und südlich des A i I l v w a l d e s errungenen Ge¬
ländegewinn . Bei Flireh  ist ein schmales Graben¬
stück unscrer Stellung noch im Besitz der Feinde . Sonst
wurden dort alle Angriffe abgewiesen.

Angriffsversuche des Feindes nördlich von Steina¬
brück  im Fechttale wurden durch unser Feuer im
Keime erstickt.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Line Niederlage der Nüssen nördlich Kowno . —
Abwehr russischer Angriffe in Suwalki . — 2m

ganzen im Nordosten 2020 Gefangene.
Die Kämpfe südlich von S z a d o w und westlich von

Rossienh  endeten mit einer ausgesprochenen
Niederlage  der Russen, die starke Verluste erlitten,
1588 Gefangene verloren und sich in vollem Rück¬
zug  befinden.

Südwestlich von K a l w a r i j a, südlich von
Augustowo  und westlich von Praschnüsch  wurden
ruffische Teilangriffe von uns blutig abge¬
schlagen.  In diesen Kämpfen büßten die Ruffen
528 Gefangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
voller Erfolg auch am unteren Dunajec . Vor¬
dringen Mackensens östlich der wislokra . Zu¬
sammenstöße mit den vom Lupbower patz fliehen¬
den Ruffen. — Andauerndes Anwachsen der

Siegesbeute.
Auch die Kämpfe auf dem rechten Ufer des unteren

Dunajec  endeten gestern mit einem vollen Er¬
folg  für die verbündeten Truppen . Der Feind ist dort
im schnell st em Rückzug  nach Osten. Nur an der
Weichsel hielt noch eine kleine Abteilung von ihm stand.
Weiter südlich drangen wir auf dem rechten Ufer
der W i s l o ka in Richtung auf den W i s l o k und
über Jasionka  vor . Vielfach stießen Teile des rech¬
ten Migels der Heeresgruppe des Generalobersten von
Mackensen  bereits mit den aus der Karpathen¬
front westlich des L u p ko w e r Passes  vor den dicht
anffolgenden Verbündeten in s chl e u nigstem  R ü ck-
zug  befindlichen Kolonnen der Russen zusammen. Mit
jedem Schritt vorwärts stei g c r t sich die Sieges-
heute . ObersteHeeresleitung.

*

Die Bedeutung unserer Siege intvst und West.
s - Berlin , 7. Mai . (Eigene Meldung . Ktr . Bin .)

Die Entwicklung der Errigniffe auf dem westgalizischen
Kriegsschauplatz stellen sich als ein fortgesetzt
wachsender Erfolg  unserer Trrrppen dar , an dem
n. a. auck General v. E m m i ch hervorragend beteiligt
ist. In die Niederlage sind 8 bis 16 russische
Armeekorps  verwickelt . Vom Lupkowcr-
Paß bis zur Weichsel sind die Ruffen in regel
loser Flucht  begriffen . Die Nordausgänge
der Karpathen , wo sich noch ein Teil der Russen hält,
find bereits von unseren Truppen gesperrt,  so daß
mit der Gefangennahme noch weiterer russischer Streit
kräfte gerechnet werden kann. Die verzweifelten An
strengungen, die die Russen anscheinend bei Krosno
unseren ihnen folgenden Truppen leisten, dürften
daran kaum etwas ändern.

Auch die Lage im Nordosten  berechtigt zu den
besten Hoffnungen , besonders nachdem die russischen
Streitkräfte bei Rossienh  eine völlige Nieder¬
lage  erlitten haben und nach S üd o st en zu au f
Kowno verfolgt  werden.

Unsere Angriffe im Westen werden zunächst aut
Ypern  mit ruhiger Energie fortgesetzt. Natürlich
versuchen die Engländer , ihre festungsmäßig ausgebautc
Stellung bis zum äußersten zu halten . Wir müssen
uns daher noch einige Tage gedulden , bis un

Morgen -Ausgabe.
sere Artilleriewirkung ihre Schuldigkeit tut , ohne daß
wir unnötige große Verluste in Kauf nehmen müssen.
Die Eroberung im Aillywalde  gehört zu den
glänzend st en Waffentaten,  so sehr auch fran¬
zösische und englische Nachrichten unseren Erfolg ab-
treiten möchten. _ _

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch«ungarische Tagesbericht.

Fortdauernde Verfolgung der aus den Karpathen
fliehenden Ruffen. — wachsende Ziegesbeute . —
Blutige Abweisung russischer Angriffe im öst¬
lichen Karpathenabschnitt. — Vernichtung fran¬

zösischer Geschütze in Belgrad,
w . T.-B. Wien. 7. Mai. N̂ichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet v-m 7. Mai, mittags : Unter fortdauernden
erfolgungskämpfen  überschritten die verbündeten

österreichisch-ungarischen und deutschen Streitkräfte die
iSlvka  auf der Strecke Pilzno - Jaslo  mit den

Bortruppen. Südlich Jaslo sperren  im Ranme Dukla-
Rpmanow starke eigene Truppen die Karpathenstratze,
auf denen die Russen in Kolonnen nach Norden und Nord¬
osten zurückgehen. Diesen feindlichen Kolonnen folgt auf
den Fersen  unsere über die Beskiden  vordringende
Armee, in deren Verbände auch deutsche  Kräfte kämpfen.
Die Zahl an Gefangenen und Kriegsmaterial nimmt weiter
zu. Speziell unser 10. Armeekorps erbeutete gestern allein
5 schwere und 16 leichte Geschütze.

Unsere Truppen in dem östlichen Abschnitt der Karpathen
wiesen unterdessen verzweifelte russische Angriffe unter den
schwersten Verlusten  für den Gegner ab. Sv wurde
gestern ein neuer Vorstoß gegen die Höhe O str i j dnrch wir¬
kungsvolles Artilleriefruer zurückgeschlagen,  1300
Mann des Feindes gefangen genommen, mehrere Abteilungen
durch Flankenfeuer aufgerieben.

Auch an der Front in Südostgalizien  scheiterten
alle  Versuche des Gegners, einzelne Stützpunktezu erobern.

Auf den südlichen  Kriegsschauplätzenkeine Ereignisse.
Jm Grschützkamps vernichteten  unsere Mörser durch
Volltreffer französische Marinegeschütze  bei
Belgrad.

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstabes:
v. Höfer,  Fetdmarschalleutnant.

Der Dnkla-Patz zurückerobert.
Br . Berlin , 7. Mai . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Berichterstatter des „B. T." meldet aus dem
Kriegspressequartier : Die österreichisch-ungarischen Trup¬
pen haben heute den Dukla - Paß in der ganzen
Breite  besetzt.
weitere Einzelheiten zum Rückzug der Ruffen.

Große Verwirrung aus den Rückzugsstraßeu.
Sr . Budapest. 7. Mar. (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln.

Die .Kriegsberichterstatter ntefcbtn Einzelheiten über den gestri¬
gen Rückzug der Russen von der Dunajeclinie  und aus
den Karpathen . Der Rückzug kostete den Russen abermals
ungeheure Opfer und brachte uns weitere grotzeBeute.
Über die gegenwärtige Lage wird berichtet, alle Paß¬
straßen  zur Bahnstrecke Jaslo - Szanok  sind überfüllt
bon  fliehenden Kolonnen des Trains und der Reserven. Beim
Zanh g rod stießen russische Karpathentruppen auf westgalizi-
sche. Es gab eure h-eillose Verwirrung,  Faust - und
Bajonettkärnpse. In diefein Tohuwabohu fielen die ersten
Schüsse unserer verfolgenden  Swßtruppen des Generals
v. Mackensen  und riefen unbeschreibliche Panik
hervor. Unsere Leute, Bayern , wie Ungarn , Niederdeutsche
und Österreicher verfolgen den geschlagenen Feind im Rausche
eines großen Sieges und nehmen Tausende und Aber¬
tausende gefangen.  Der grotzangölegten Offensive ge¬
lang es, auf der 150 Kilometer langen Front den Pofitions-
kampf in einen betveglichenKampf umzugestalten , den Feind
zu schlagen und ihn, trotzdem er auf einer 40 Kilometer 5cm
gen Linie drei Verteidigungssteüen besaß, neuerlich zum Rück¬
zug zu zwingen.

Eine Würdigung Ungarns.
Das „Algemeen Handelsblad" würdigt in der Nr . 28 047

den Anteil Ungarns an dem Riesenkampf, den wir erleben.
Es weist darauf hm, daß der Heldenmut und Opfergeist der
Ungarn im Laufe der letzten Jahrhunderte derselbe geblieben
ist, daß nur Verteidigung der Heimaterde die Ungarn in den
Kampf getrieben. Sodann würdigt es das taktvolle und un¬
ermüdliche Arbeiten des Grafen Tisza,  der 'das Volk von
der Notwendigkeit zu überzeugen verstand, die Dienstpflicht
vom 18. bis 50. Lebensjahre gesetzlich festzulegen. Es schließt:
„Die Ungarn haben ihrem alten Ruhme  Ehre angetan.
Wie in den Tagen Maria Theresias , so erklären sie sich auch
jetzt bereit , für den König zu streiten , wenn nötig, zu sterben
Wiederum erklang der Jubelruf : M >riamnr pro rego nostro!
(<3te rüsten sich wieder zum Streit ), neue Regimenter werden
gebildet, um den ungarischen Boden zu verteidigen. Nicht
um Eroberungen zu machen, sondern um das Vaterland
zu retten,  um den drohenden Einfall abzuwehren , eilen
sie jetzt zu 'den Waffen und geben so dem Aufruf ihres Führers
tvillig Gehör."

Verschärfung der Zensur in Rußland.
Petersburg , 4. Mai . (Ktr . Bln .) Seit einigen Tagen ist

eine wejentliHe Verschärfung der Nachrichtenzensur in

Nr. 213. ♦ 63. Jahrgang.

der Presse wahrzunehmen. Sogar die „Nowoje Wremja ", die
fast nie beanstandet wurde, erscheint jetzt mit zahlreichen'
weißen  Stellen . Gestrichen wurden Angaben über die Be¬
ratungen des Börfenkomitees und des Wirtschaftlichen Ver¬
bandes , die anscheinend eine ungünstige Lage feststellten.
Weiter wurden Nachrichten aus den Ostfeeprovinzen
unterdrückt, die sich auf Ereigniffe an der Küste heziehen . Die
Nachrichten aus dem Kaukasus  fühlen ganz, ' seit die kau¬
kasische Presse für die ganze Dauer des Krieges verboten ist.
Jm „Rußkoje Slowo " wurde eine satirische Darstellung
größeren Umfangs unterdrückt, die sich gegen das offizielle
Bulgarien gerichtet hatte.

Russische Gewalttaten gegen einen Priester.
w . T.-B . Wien, 6. Mai . (Nichtamtlich.) Ans dem Kriegs-

pvesiequartier wird unter dieser Überschrift gemeldet : Beim
Eindringen der Russen in Topornotz  in der Bukowina
stürzten Kosaken in das Haus des dortigen griechisch¬
orientalischen Pfarrers  Mitrofanowicz , nahmen
eine Haussuchung vor und raubten alle Wertgegenstände.
Hierauf führten sie den Pfarrer in die Küche und verlangten,
ihn mit Bajonetten und Nagaikas bedrohend, Geld. Als er
beteuerte , kein Geld verwahrt zu haben , nMnen - sie ihm nach
einer Leibesvisitation 80 Kronen aus der Tasche. Ein anderes
Mal erbrachen Kosaken den Keller des Pfarrers und raubten
den ganzen Weinvorrat . Ter orthodoxe Priester hatte drei¬
zehn  solcher Überfälle mitzumachen und hat einen Schaden
von mehreren tausend Kronen erlitten . Beim Abzug aus
Topornotz beschossen die Raffen sein Haus wühl absichtlich be¬
sonders arg.

Noch Kein Invalidenaustaufch mit Rußland.
W - T.-B. Berlin , 7. Mai . (Amtlich.) Die ausländische

Drahtmeldung vom 27. April über den Beginn der Auswechs¬
lung von schwerverwundeten Gefangenen zwischen Deutschland
und Rußland über Schweden ist verfrüht.  Die Verchand-
lungen mit Rußland wegen der Auswechslung dienstuntaug¬
licher Kriegsgefangener sind noch nicht abgeschlossen.

•
Serbisch-rassische Verhandlungen.

Br . Wie « , 7 . Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus
Risch wird gemeldet, daß MinifterprSfident Pasitsch  drin¬
gend nach Petersburg  gerufen wurde und bereits ab¬
gereist ist. — Der russische Minister des Äußern S s a s o -
now hat sich in das russische Hauptquartier  begeben.

Schulter an Schulter.
Ein unvergleichliches Schauspiel kriegerischer Käme-

radschaft, das drei Reiche, das deutsche, das österreichisch¬
ungarische und das türkffche, umschließt, erleben wir
seit Monaten . In Reih und Glied stehen VMerschaf-
ten, die sonst GÄlüt , Glauben und Geschicke vonein¬
ander getrennt haben, beseelt von demselben Geiste der
Waffengemeinschaff und der wechselseitigen Treue , ge¬
führt von dem gleichen Willen, gemeinsam für des
Vaterlandes Freiheit und Unabhängigkeit zu bluten
und 'zu siegen, — „vereint bis zum letzten Atemzuge",
wie der ungarische Ministerpräsident , Graf Tisza , bei
der Beratung der Vorlage über die AuSdvhWnng der
Landsturmpflicht sagte.

Noch nie hat die Weltgeschichte die Wahrheit des
Wortes „Schuster an Schulter " für die Waffenbruder -
schast großer Völker und Staaten so großartig und wun¬
dersam wirklich werden sehen wie in diesem Weltkriege.
Wie zu einem einzigen einmütigen Volkstum in Wehr
und Waffen zusammengeschmiedetkämpfen nebenein¬
ander Brust an Brust Deutsche unter dem Zepter der
Hohenzollern wie der Habsburger , Ungarn und Slawen.
Christen und Mohammedaner , hier unter eigener , dort
unter der Führerschaft der Bundesgenossen. An der
Spitze zweier türkischer Heere stehen deutsche Feld¬
herren . Feld mm schall Freiherr v. d. Goltz-Pascha und
General Liman v. Sanders . Deutsche Seeoffiziere
stehen in türkischen Dienst. Unsere Blaujacken kämpfen
auf türkischen Schiffen. An den Dardanellen und am
Bosporus , in den Wüsten Arabiens , auf dem Wege nach
dem Suezkanal ksttet treue Kameradschaft Deutsche und
Osmanen zu fester Kampfeseinheit.

Ein höherer deuffcher Offizier , der jüngst an den
Kämpfen um die Dardanellen teilnahm , erzählt er¬
hebende Beispiele türkischen Heldengeistes, dre ebenso¬
gut Zeugnisse des todesmutigen Pflichtbewußffeins der
deutschen Kameraden sein könnten̂ Denn es besteht da
kein Unterschied. Schulter an Schulter tun Deutsche
und Türken ihre Pflicht. Tapfer sind die einen wie die
anderen. Als in der Dardonelleuschlacht am 18. März
eine der schweren Feldhaubitzenbatterien vom Feinde
entdeckt worden war mrd die Granaten immer nccher bei
den Geschützen auffchlugen, rief ein türkischer Geschütz-
führer im Krachen der platzenden Granaten : „Kame¬
raden , dies ist der Tag , für den unsre Mütter uns ge¬
boren haben !" Ties Wott eines einfachen türkischen
Soldaten könnte ebensogut ein deuffcher Krieger ge¬
sprochen haben, und es würde ihm nicht ininder zu
höchster Zier und Eh« gerejchey.



Sette L. Morgen-Ausgabe. Erstes Matt.
Ein anderer türkischer Kanonier , dem ein Spreng-

stück die Muskeln des Unterschenkels weggerissen hatte,
wollte sich nicht von den Krankenträgern aus der Bat¬
terie forttragen lassen; er bat : „Ich will so lange am
Geschütz bleiben, bis ich ein feindliches Schiss sinken
sehe!" Ein türkischer Geschützführer, der schwer ge¬
troffen an seinem Geschütz niedersank, sagte: „Ich sichle
keine Schmerzen. Nur das schmerzt mich, daß ich mein
Geschütz verlassen muH!" Er übergab seinem Stellver¬
treter das Geschütz mit den Worten : „Erfüllt Eure Auf¬
gabe gut und ohne Fehler , und denkt an Eure Sol¬
datenehre !" So bewundernswertes Heldentum macht
die türkischen Soldaten und Seeleute der deutschen
Kameradschaft vollkommen würdig.

Bon der Nordsee bis zu den Dardanellen , in den
Vogesen wie in den Karpathen und im Kaukasus, in
Flandern wie in Kleinasien und Arabien sind die
Millionen der Krieger aus den beiden mitteleuropäi¬
schen Kaiserstaaten und dem Osmanenreiche durch die
Kameradschaft auf Leben und Tod zu fester Waffen-
einheit verbunden. Wenn in Konstanttnopel die Wacht
am Rhein von Türken gespielt wird oder in Wien aus
österreichischemMunde erklingt , so ist das nichts an-
deres als ein Bekenntnis der Gemeinsamkeit, ein Aus¬
druck der Tatsache, daß alle aufeinander angewiesen sind
und ldaher gegen die gemeinsamen Feinde stolz und voll
Siegeszuversicht zusammenstchen Schulter -an Schulter.

Die italienische Zrage.
Verschiebung des Uammerzufammentritts

bis zum 20. Mai.
W . T .-B . Rom, 7. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Agencia

Stefani " meldet : Durch königlichen Erlaß von heute ist die
gegenwärtige Session des Senats und der Kammer
leider  bis zum 2 v. M a i vertagt worden. Nach den bis¬
herigen Bestimmungen sollte die Kammer am 12. Mai wie¬
der zusammentreten.

Ruhige Ruffassung in Berlin.
Köln, 7. Mai . Die „Köln. Ztg." ersährt aus Berlin : Der

Stand der italienisch-österreichischen Frage ist auch heute un¬
verändert,  das heißt, eS dauert eine gespannte Lage an,
ohne  daß man genötigt wäre , sie als aussichtslos  zu
bezeichnen. Sache der nächste » Tage  wird es wohl sei»,
Klarheit  darüber zu schaffen, daß die bisher nicht unter¬
brochenen, aber kritisch gewordenen Verhandlungen wieder
in eine ruhigere Bahn  einlenken.

Italiens Schacher mit beiden Lagern.
Rom, 6. Mai . (Fr . Z.) Die „C o n c o r d i a" Pala-

menghi Crffpis , die seit ihrem Bestehen eine dveibundfreund-
Ilche Haltung gezeigt hat, gibt heute über den Gang und
Staub der Verhandlungen die folgende Information : Die
Verhandlungen mit Österreich  hätten zwei Pericben durch-
gemacht. Zuerst sei Österreich jeder Konzession abgeneigt
gewesen, weil «S an den Ernst der Krisgsvorberettungen
Italiens »richt glattben wollte. Die deutsche »nid auch die
vatikanische Diplomatie habe dann stark gearbeitet , so datz
Österreich schließlich Angebote  machte . Aber in.
zwischen habe auch die Entente  Anerbietungen gemacht,
so daß die italienische Regierung sich nicht mehr frei
fühlte, einseitig mit Österreich zu verhandeln . Wie die Ber-
einbarungen mit der Entente lauten , wurde nicht bekannt;
daß aber scssche existieren, zeige der Umstand, daß ©onninn
in der letzten Zeit systematisch mit beiden Lagern
verhandelte. Die Frage sei, ob dieser vorläufig vereinbarte
Vertrag nur das Kabinett oder auch den Staat verpflichte,
und ob der König ihn sanktionieren werde. Da dies zweifel¬
haft sei, hätten der Souverän und das Parlament
noch das letzte Wort.
vas italienische Abkommen mit der Entente.
Scharfe Angriffe ans Salandra wegen seines ZögeenS.

Sr . Mailand , 7. Mai . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Der „Corffere della Sera " meldet aus Petersburg : Die
russische Presse fährt fort , sich «eit dem Abkommen  zu
beschäftigen, das die Ententemächte  mit Italien abge¬
schlossen haben sollen. Es wird immer veutbicher, datz die in
bet  Presse gemachten Mitteilungen eine weitteichende Unter¬
lage in den Tatsachen  haben müssen. Der „Secolo" wendet
sich gegen die Regierung und neimt de»» E»»tschlutz ihrer
Nichtbeteiligung  am Feste von Quarto einer» Falsch-
griff,  der sich »rur durch die Arenahme eines schimpflichen
Beweggrundes, der Feigheit,  erklären lasse. Das Matt
schlieht: Noch einen solchen Falschgriff wie gestern und Ver¬
schiedene werden sich fragen , ob das Ministerium Sa-

Rugelsest.
Nach alten Akten.

Bon Dr . Johannes Kleinpanl.
Auch im jetzigen .Kriege war wieder von verschiedenen

Personen die Rede, die kugelfest sein sollen. Vom alten
HSseler z. 23. wurde es nicht nur behauptet, sondern sogar
„bewiesen". In Wirklichkeit handelt es sich bei diesen Be¬
hauptungen um alten Aberglauben , der wohl so alt ist wie das
Schießen selbst, wenigstens wie das Schießen nrit Feuer¬
waffen. In ftüherer Zeit wurden eine gange Anzahl „er¬
probte" Mittel dafür angegeben, die dazu dienen sollten,
gegen Stich, Hieb und Kugel „fest" zu machen, und zum Teil
massenhaft vertrieben . Besonders bekannt war „des Herrn
von RÄiern Experiment , wie man sich soll fest machen". ES
lautete:

In Weihnachten, zu Mitternacht um zwölf Uhr, wenn
man zur Frühmesse läutet , so Hab zuvor bereitet Jungftau-
Pergmnent uni, mache kleine Zettlein , schreib daraus die vier
BuchstabenI . R . R . J . (Jeans Naearenus , Rex Judaeorom ),
nimm alsdann Wasser — Etliche nehmen geweiht Wasser
— mache von Mehl einen Teig umd daraus formiere Küch¬
lein und leg in ein jegliches ein solches Zettlein »md in
Pergament oder rein Papier eingewickelt, in derselben
Stund also verfertigt , und leg eS heimlich ans einen Altar
.und laß drei Messen darüber lesen, nämlich eine am Oster»
tag, die andere am Auffoihrtstag, die dritte am Pfingsttag.
Darm hebe eS auf und behalt 's an einem reinen Ort . Wann
nun nrit deinem Feind sollst schlagen oder des Morgens
ausstehest und dich gewaschen hast, so sprich: „io nomine
IFatris et ESTE et Spiritus Sancti Aman. In naanus tuas,
Dosmw, eommemio Spiritum meum-” Nimm daraus ein

nutz yerMdtz e* « ch Mich Herrsch: «Lsas

_ _ Wiesbadener Tagblatt«
• Iantra  wirklich das geeigneteste sei für die furcht¬

bare Verantwortlichkeit,  die seiner wartet.
vorbereitende Maßnahmen der italienischen

Regierung.
Rom, J.  Mai . (Fr . Z.) Ein königlicher Erlaß überträgt

dem Staate das Recht, die privaten Ferngespräche zu
überwachen  und zu unterbrechen. — Ein weiterer Erlaß
befteit die Arbeiter  in den Werkstätten für Kriegs¬
material von der Einberufung . Nach Venet »en
werden keine Güter  mehr angenommen . — Infolge der
Kohlenknappheit  werden weitere zahlreiche Züge
vom Fahrplan der Staatsbahnen gestrichen. — Dem heute auf
10 Uhr einberufenen Mini st errate  wird von vielen eine
entscheidende  Bedeutung beigelegt.
Griechische Besorgnisse um Italiens Festsetzung

in Albanien.
Athen, 6. Mai . (Ktr . Bln .) Die Italiener haben nach

MeDungen aus Valona  in den letzten Tagen 5- bis 6000
Mann Truppen im dortigen Hafen gelandet . Diese Maß¬
nahme hat die gegenwärtig hier gegen Italien  herr¬
schende Kriegs st immung  bedeutend verschärft und die
Furcht vor einer dauernden Festsetzung Italiens in Albanien
in erhöhtem Maße wieder wachgerufen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Eine amtliche französische veruhigungsnote.
Umdeutung aller deutschen Siege in Niederlagen.

W. T.-B- Paris , 7. Mai . (Nichtamtlich.) Die Agence
Havas gibt folgende Note aus : Die russische Boffchaft mel¬
det, datz die österreichisch-ungarischen und deutschen Tagesbe¬
richte bezüglich des über die Russen davongetragenen Sieges
keineswegs den Tatsachen enrsprechen. Dieses Dementi
bringt den Zusammenbruch der von den Deutschen
organisierten Agitation  zum Abschlutz. Es ist heute ein
leichtes, die verschiedenen Mittel zu zeigen, welche die Deut ..
sche»l seit dem 22. April anwandten , um eine politische d i p -
l o m-a tische Propaganda zu unternehmen , deren Gründe
leicht zu erraten sind. Das deutsche Große Hauptquartier
kombinierte taffächlich drei gleichzeitige Gewaltstötze: Der
erste  erfolgte im Gebiet von Langemarck.  Die von den
Deutschen durch erstickende Gase hervorgerufene Überraschung
gestattete ihnen , provisorisch  vorzurücken , aber der Vor¬
marsch wurde noch an demselben Abend zum Stehen  ge¬
bracht, und die von der alldeutschen Presse mit großem Lärm
besprochene Operation brachte weiter keinen Erfolg.
Der zweite  Gemaltstotz erfolgte im Gebiet von E p a r g e s
und Calonne und war garrz ohnmächtig,  was die
deutschen Tagesberichte nicht verhinderte , diese Operation in
einer Weise zu erwähnen , die auf die Öffentlichkeit Eindruck
machen sollte. Der dritte  Gewaltstotz endlich erfolgte in
den Karpathen . Die Reklame  war diesnral so gut
ins Werk gesetzt, daß die Organisatoren ihre Weisungen
überschritte  n. Der Befehl lautete , einen Sieg zu mel¬
den. Die Blätter meldeten aber die Eroberung von 600 Ge¬
schützen und die Gefairgennahme von 300 000 Russen. Das
Wölfische Bureau selbst muhte finden, datz das zuviel des
Guten  sei und veröffentlichte ein Telegrarmn (das ein Ein¬
geständnis ist), um vor Übertreibungen  betreffend des
Sieges »n Galizien zu warnen . Kurz, die Deutschen versuch¬
ten dreimal  in zehn Tagen einen Erfolg zu erringen,
welcher ihnen gestatten würde, ihren politischen Feldzug
durchzuführen. Dreimal war ihnen M i tze r f o l g beschieden.

Die Zusatzbemerkung der französischen Presse stellt die
Operattonen im Gebiet von D p e r n als eine grotze
Schlappe für die Deutschen  dar , welche nur durch die
völkerrechtswidrige Anwendung erstickender Gase  einen
augenblicklichen Vorteil hätten erringen können. Seither
seien alle weiteren deuffchen Angriffe blutig zurückgeschlagen
und das verlorene  Gelände ganz oder teilweise wie¬
dergewonnen  worden . Dieselbe Takttk befolgt die Presse
hinsichtlich der Kämpfe bei Eparges und Calonne . Über den
Vorstoß der österreichisch-ungarischen und deuffchen Truppen
über den D u n a j e c und die Biala schweigtfichdie  Presse
ans und begnügt sich, stark gefärbte Berichte ans der Lon¬
doner Presse abzudrucken. Die deutschen und öster¬
reichisch - ungarischen Tagesberichte.  welche
früher zumeist abgedruckt wurden , werden jetzt überhaupt
nicht  in e h r oder nur in stark gestrichener  Fassung
veröffentlicht. Die Presse deutet beretts an , dass die russische
Front in Westgalizien einen wenig strategischen Wert besitze,
und datz eine Umgruppierung  der russischen Armee
eventuell eine Verbesserung  der Lage bedeuten könnte.

Luten», transiens per medium Horum , ibat In pace. Deus
maus, custocftat me, N. N. ai>omni maJo." So bist du alles
sicher vieruntgwcmzig Stunden . Das wiederhole, so oft
es dir beliebt, und trag Siegmarswurzel (Gladiolus
communis , AllermannSharnisch) bei dir , du wirst Wunder
erfahren . Gratias age Deo tno ."

Ein anderes Mittel „für hawen, stechen und schießen"
lautete folgendermuhen (es verquickt die verschiedensten Ele¬
mente, die bei diesen geheimnisvollen Künsten in Frage
kamen, ziemlich kunterburtt miteinander ).

Ersffichen such einen Hirnschädel von einem Gehenkten
oder Geradebrechten, da Moos darauf steht. Wenn du den
gefunden, so merke den Ort und lah ihn liegen . Den andern
Tag gehe wieder hin und lege den HirNschädelzurecht, also,
datz du das Moos davon nehmen kannst. Dann gehe am
Freitag vor der Sonnen Aufgang wieder hin und sprich
folgende Worte:

Ich , N. N., bitte heut zu dieser Frist
Dich, meinen Herren Jesum Christ,
Der reinen Magd Maria Schn,
Du wollest mir beistahn ans diesem Plan,
Und mir Helsen binden aller meiner Feinde Händ'
Und wollest mir helfen zerreihen
Ihr Stachel und all ihr Eisen.
Jesu , Maria Sohn , hilf mir zu diesem Plan.
Im Namen des Vaters , des Scchnes und des heiligen
Geistes, Amen.

Alsdann schab das Moos ab und bind es in ein Tnchlffn
und lah es in dein Wcrmms nähen unter dem linken Arm
— aber ' doch so, datz du nicht weiht, wo es hingekommen ist
— und trag es also bei dir , so kann man dich weder mi!
Schiehen, Hauen oder Stechen verwunden.

Der dteses Mittel angibt , sagt indessen selbst dazu : „Aber
ich glaub, daß man dieser Worte, — die wchl manchem zu

Samstag, 8. Mai 1S15._ «r . Mi-
(Diese Havasnote und die Preffedeittungen lassen uns erken¬
nen, wie schwach sich die franzöfische Regrerung fühtt.
Wären sonst solche krampfhaften Lügen nötig ? Lange  wirb
es nicht mehr  dauern , bis dem Volke in Frankrei ch der
schändliche Betrug  seiner Regierung offenbar ^ ttärf ».
Wir können diesen Augenblick gelassen abwarten . Schfffü .)
Der Trost des halbamtlichen englischen Blattes

über die Verluste vor Ypern.
W.  T .-B . London, 7. Mai . (Nichtamtlich.) Zu den letzten

Kämpfen in Flandern schreibt die „Westminster Gazette " :
Wir müssen den Verlust  von Stellungen beklagen, die wir
monatelang  innegehabt hatten , über der grotze Vorsprung
der Front war stets eine gleichbleibendeGestchr für uns . Die
neue Stellung hat uns bedeutende Militäri schrS
Vorteile  gebracht.

Die kanadischen Verluste bei Wern.
Eine Londoner Meldung der „Basler Nachrichten" vorn

3. Mai besckgt, datz die kanadische Division, die aus 16 Batail¬
lonen bestand, in den Kämpfen um Ipern 0 Oberste  durch
Tod oder schwere Verwundung veffarcn hat. über 120 Oßsi-
zicre sind autzer Gefecht gesetzt, 2 Verlustlisten stehen noch
aus . Die Hälfte der Division  ist tot ßter verwundet.
Die Berichte beweisen die unbestreitbare Tapferkeit der
Kanadier.

Ans Toul.
W- T .-B . Paris , 7. Mar . (Nichtamtlich.) „Temps"

meldet : Der Kommandant der Festung Toul  hat der Ein¬
wohnerschaft des befestigten Lagers  von Toul , die in¬
folge der Kriegslage  die Stadt verlassen mutzte, dre
Rückkehr  gestattet . Darauf bezügliche Gesuche müssen vom
Gouverneur in Toul bewilligt werden. Die Behörde Wer-
nimmt keine Gewähr für die Dauer des Aufenthalts und er¬
klärt , datz eine neue Räumung  durchgeführt werden
würde, sobald die militärische Lage eine solche Mahnahme
erfordere.
Die französischen Sorgen wegen des Geburten¬

rückganges . W
W. T.-B - Bern , 6. Mai . (Nichtamtlich.) Der Parffer

Vertreter des „Bund " »neidet : Es ist eine arntliche ftanzö-
fische Statistik veröffentticht worden, die großen Eirwruck ge»
macht hat, weil sie ergibt, datz in der ersten Hälfte des
Jahres 1914  die Zahl der Sterbefälle  in Frankreich
die der Geburten  um rund 25 000 übersteigt. Angfvnckl
ftagt sich der Patriot , wie sich das Land wohl von dem Kriege
werde er h o l e n können, wenn es nicht einmal  die Kraft
hat, die Lücken der gewöhnlichen  Sterblichkett auSzu-
füllen . — Herve  schreibt in der „Guerre Sociale " u. a. :
Neben uns in Deutschland füllt neuer Saft Stadt und
Land,  bei uns verwandeln sich die Länder in Einöden. So¬
gar die Städte vegetieren nur , trotz des Zustroms der Bauern.
Als wir zu dem Gesetz über die dreijährige Dienstzett unsere
Zuflucht nahmen, um den Vergleich mit der Friedensstärke
des deuffchen Heeres auszuhalten , merkten wir nicht, daß nnS
unsere Vorsicht in der Kindererzeugung teuer jju stehen
komme. Heute bezahlen wir diese Bofficht noch teurer . Stoß
Treue zu Rußland , der Schutzmacht der slawischen Nationen
des Balkans , find wtt in diesen schrecklichen  Krieg ver¬
wickelt worden. Ich ftage : Hätten wir das Bündrsts mtt
Rußland geschlossen, dessen Gefahren wir kannten, wenn wtt
die starke GeburtSzisfer  hätten , die unS edaabte,
Deutschland  zu trotzen? Wttd diese Lehre wenigstens
nützen?

Die französischen Wohltätigkeftsgauner kaltgestellt.
Genf . 6. Mai . Aus Paris  wird gemeldet: Der Minister

des Innern hat durch Verfügung cm die Vorsitzenden sämtliche
private Kriegswcchltätigkeitsveveine in Frankreich schließen
lassen. Allein im Departement Seine sind 177 Wcchltätig-
keitsorganisationen geschlossen. Der Generalsekretär der
„Französischen Kffegshilfe" wurde wegen Betrügereien in
Höhe von \y <i  Millionen verhaftet.
Beschlagnahme der französischen Güter des Grafen Ponrtales.

Paris , 6. Mai . (Ktt . Bln .) Das franzöfische Staats»
blatt veröfferttlicht die Sequefttierung des großen Grnndbe.
fitzes, der in den Departements D o u b s und des Jura  dem
ehemaligen deutschen  Boffchaster in Paffs Grasen Pour-
talös gehört.

ver Handelskrieg gegen England.
wieder ein englischer Zischdampfer versenkt.

W . T.-B. London, 7. Mai . (Nichtamtlich.) Reuter
meldet aus Whitby: Ein deutsches Unterseeboot ver¬
senkte in der Nordsee den Fischdampser „Merry
Jslington ". Die Besatzung wurde in Whitby
gelandet.

schwierig waren — nicht vonnöten Hab, denn ich Hab einen
Kapitän gekannt, der sagte, so mcm von diesem Moos so dich
als einer Erbsen groß, des Morgens verschlnckete, st» wäre
man vierundzwanzig Stunden für Vermnnden und Durch¬
schießen sicher." Ein tvahres llniversalmittff wttd darm in
folgendes empfohlen:

Wer diese Waffe bff sich trägt , dem schadet weder Waffe»
noch Feuer , auch kffn falsches Urteil vor Gericht, der kann
nichr zu Schanden werden, auch ihn kein Waffen schneiden'

sst est adey elion to üa-gam nwton plinnm.
Wer diese Worte bff sich ttäget , dem können kerne Wassert

schaden, heißt es dann nochmals zum Schluß, und um auch
den ungläubigsten Thomas zu überzeugen, ist hrnzriyesügt:
„Wiltu es nicht glauben, hange es einem Hunde an den HaV
und schsuß auf ihn, es schadet ihm nichts."

Ein anderer derartiger Beschwörungszettel lautet:
Ich N. N. stehe heute aus meinem freien Willen.

Derowcgen, o Herr , laß dtt meinen Leib und Seele de.
fohlen sein, daß mtt heute kein Waffen schneg»', kein böser
Geist ergreift , oder MörÄer! Behüte mich, N. N., der Mann,
der den Tod am Stamme des heiligen Kreuzes (gelitten hat,
durch sein armes Leiden), behüte mich Gott der Bater , Gvü
der Sohn und Gott der hfflige Geist. Amen.

Gott der Vater , der lfft mich,
Gott der Sichn decke mich,
Gott der hettige Gffst weck mich.

Daß mir, . N. N., kein Geschoß nicht schaden Lau, logg  ßH
diese Cap alter (soll wohl heißen Charakter ) bff mtt.

Elans, transiens, per medium, itarumihit.
Jnteress .mt ist, daß man sich auch auf gehffmnisvoistl

Werse Trutzwasfen ansertigte , an denen der Ansturm dev
3 - nr^ - jm&hrmfam  tn imV (fitn inkbgr
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Ein englischer Dreimaster in den Grund gebohrt.
W . T .-B . London . 7. Mai . (Nichtamtlich . Reuter .)

Der Dreimastschoner „Earl of Latham ", der 132
Tonnen faßte, ist gestern bei Kingstale  von einem
deutschen Unterseeboot durch Kanonenschüsse in den
W« dd gebohrt worden.

englische kohlen -und Nokrausfuhr verboten.
W.  T .-B. London» 7. Mai. (Nichtamtlich.) Der Board

os Trade gibt bekannt, daß vom 13. Mai ab die AuSftchr van
Lohten und Kok« nach allen Häfen  mit Ausnahme der
von England besetzten oder unter seinem Protektorat stehen¬
den sowie nach den Häfen der Alliierten durch eine » Regie-
ruugsbeschluß verboten ist.

W . T.-B. Rotterdam , 7. Mai . (Nichtamtlich) Der „Nteuwe
Katta» . Courant" meldet nach der „Exchanje Telegraph-Co."
Laudon, daß unter den Kohlengruhenbesitzern
wegen des Beschlusses der Regierung , vom 18. Mai ad die
Kohlenausfuhr nach neutralen Ländern zu verbieten . Er¬
regung herrsche. Die „Exchanje Telegraph -Co." sagt : Der
Beschluß würde die Schließung  Hunderter von Kohlen¬
gruben zur Folge haben. Man erwartet , daß ein starker Druck
mos tue Regierung auSgeübt werde, um die Genehmigung zur
Ausfuhr nach Skandinavien , den Niederlanden
und Italien  zu erhalten . Der „Star " erblickt in dom Be¬
richt den Beginn einer Bewegung unter den Berywerksbe-
fitzern gegen die Ausfuhrbeschränkungen und hofft, daß die
Londoner Mitglieder des Parlaments sich diesem Druck Wider-
setze«. Das Vorgehen der Regierung sei auf den Rat der lln-
tersuchungSkommission zurückzuführen, da England während
ÄeS ersten Quartals 3672 958 Tonnen Steinkohlen nach neu-
traten Ländern auSgeführt hat.
„Die englische Briefsperre vor Kriegsausbruch ".

W. T.-B. Berlin , 7. Mai . (Nichtamtlich) Die „Nordd.
Mg . Ztg “ schreibt unter obiger Überschrift: Dieser Tage sind
rn England Briese eingetrossen, die in Hongkong  in der
zweiten Hälfte des Juli , also erheblich lange vor
Kriegsausbruch,  aufgegeben worden waren . Die eng¬
lische Postbehörde hielt diese Briefe zurück, anstatt fie ord¬
nungsmäßig über Sibirien zu leiten . Später sind dann die
Briefe nach London zur Zensur  gesandt , dort geöffnet,
wieder  verschlossen nach Schanghai  geschickt worden.
Bon oort kamen sie auf besonderem Wege nach Deutschland.
ES geht aus diesem Tatbestand hervor, daß man in Hongkong
bereits in der zweiten Hälfte des Juli  mit einem
K r t e g Englands gegen Deutschland rechnete, und daß die
dorttge englische Postbehörde entsprechende Anweisungen er-
ihaltrn hatte . So kommen immer neue Beweisstücke
dafür zusammen , daß England  den Krieg erweckt  und in
ihn einzugreiftn entschlossen!var . Immer aufs neue erweist
sich die Verteidigung der belgischen Neutralität als
«n Vorwand.
Verbot der Einfuhr belgischer Banknoten nach England.

W. T .-B . London, 7. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .) Die
Einführung von belgischen Banknoten nach England ist ver¬
boten  worden . _

Der Krieg im Orient.
Die Einigkeit unter den türkischen Parteien.

W.  T .-B. Kvustantinopel, 6. Mai. (Nichtamtlich. Mel¬
dung der Agence Milli ) Die „Poltt . Korresp." berichtet in
ihrer Nunimer vom 19. April von angeblichen
Meinungsverschiedenheiten  zwischen der Partei
für Einheit und Fortschritt und dem türkischen Kabinett . Sie
fügt hinzu , daß in dem Augenblick, in welchem die Interessen
des Islams auf dem Spiele stehen, derartige Meiuungsver.
schiedenheiten, selbst wenn sie sich auf Fragen von geringerer
Wichtigkeit bezögen, zurückgestellt  werden müßten . Sie
schließt mit dein Wunsche, die Schwierigkeiten ausgeglichen zu
scheu. Obwohl derartige Behauptungen keiner Widerlegung
wert sind, sind wir in Arrbetrachr der Bedeutung der Tatsache
ermächtigt, diese Nachricht kategorisch zu dementie¬
ren . Wir fügen hinzu , daß -eine enge Eintracht  über
die Ansichten und Meinungen zwischen den Mitgliedern der
Partei und der Regierung herrscht, die sich aufeinander stützen
in den Bemühungen für den endgültigen Triumph ihrer Sache
unb dir Aufrichtung des Vaterlandes , Ebenso ist die Nachricht
des „Matin ", die von dem russischen Konsul in Dedeagatsch
herrührr , wonach Enver - Pascha und Talaat - Beh  die
Klubs der Partei für Einheit und Fortschritt wegen der
widerstrebenden Haltung der Mitglieder geschlossen hätten,
eine Erfindung,  die zu den Besonderheiten des „Matin"
gehört Ganz im Gegenteil find die Klubs der Partei geöff¬
net und es entwickeln die Mitglieder ein« große Tätigkeit , um
die Regierung in rhrer edlen Aufgabe zu unterstützen.

Ein Telegramm des Sultans an den Kaiser.
Der Sultan hat an Kaiser Wilhelm II . ein Telegramm

gerichtet, in dem er ihm für die Ernennung seiner
Neffen,  die in Berlin studieren und in verschiedenen
Garde -Regimentern Dienst tun , seinen warmen Dank aus-
fpricht.
Die muselmanischen Überläufer vom französischen

Landungskorps.
IV. T.-B. Konstanttnopcl, 6. Mai . (Nichtamtlich) Die

Agence Milli schreibt: Die französischen diplomatischen Ver¬
treter bei den neutralen ivtächten zeigen einen fieberhaf¬
ten  Eifer , um die Tatsache zu dementieren , daß unter den bei
Kum Kal eh gelandeten französischen Truppen , die wir zu-
röckschlugen, sich muselmanische  Soldaten befanden , die
zu uns übergingen.  Wir nehmen ihnen den Übereifer
nicht übel, berufen uns aber aus den General  st ab  des
Genevals d'Ama -de , der die genaue Zahl  der musel¬
manischen Soldaten kennt, die sich unter den gelandeten Ab¬
teilungen , besonders im 6 0. Kolonial - Jnfanteric-
Regiment,  und zwar im 3. Bataillon  dieses Regi¬
ments , befanden, sowie aus die Zahl der in den Verzeichnissen
oes Generalstabs als verloren eingettagenen muselmanischen
Soldaten.

Die englisch-französischen Derluste vor den
Dardanellen.

Dir muselmanischen Überläufer.
Nr . Wien, 7. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Einem

Konstrmtinopeler Bericht der „Polit . Korresp." über die letzten
Kämpfe an den Dardanellen ist zu entnehmen , daß 200
Algerier,  die mit den Franzosen gelandet waren , sofort
zu den Türken  übergingen . Von den englischen Truppen,
deren Zahl über 40 000 betrug , schlossen sich mehrere musel-
manische Soldaten nach der Landung ihren Religtonsgenossen
an . Die Verluste  der Engländer und Franzosen werden
auf mehr als 12 0 0 0 geschätzt, außerdem dürfte sich die Zahl
der Ertrunkenen auf mehrere tausend  belaufen.
Die Zahl der französischen und englischen Gefangenen
beträgt etwa 28 00.
Die Tätigkeit der russischen Flotte nach russischer Darstellung.

Amsterdam, 6. Mai . (Ktr . Bln .) Die Petersburger Tele¬
graphenagentur meldet: Die russische Schwarzemeerflotte be¬
schoß den rechten Flügel der T scha t a I d scho-Stellungen
und die Küstenforts Kara -burnu.

Der Krieg über See.
Der Mikado billigt das Ultimatum.

Amsterdam, 7. Mai . (Ktr . Bln .) Aus Tokio meldet da«
Rentersche  Bureau unterm 6.: Der Kaiser genehmigte
die Entschließung zur Absendung eines Ulttmatum » an
China.

Das japanische Ultimatum überreicht.
W. T.-B. Petersburg , 7. Mai . (Nichtamtlich) Die „Peters¬

burger Telegraphrn -Agcntur " meldet aus Peking  vom
7. Mai , 3 Uhr nachmittags : Japan hat China ein Ulti¬
matum  überreicht , das am 9. Mai um 6 Uhr abläuft.

Japanische Truppensendungen nach Thina.
Br . Rotterdam , 7. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„DaUy News" berichten aus Tokio: Dienstagnacht wurden
70 000 Mann  japanische Infanterie und Artillerie ein*
geschifft.  Davon erhielten jedoch nur 20000 den Befehl
zur Ausschiffung, unb zwar vermutlich in der Provinz
Schantung.  Dir Transpvrtdampfer mit den restlichen
50 000 Man » sollen in den chinesischen Gewässern kreuzen
und « eitere Befehle abwarten.

Die korrekte Haltung der Deutschen
beim Aufstand in Singapore.

Haag, 6. Mai . (R.-W.-Z.) „Voiderland" verösf-ent-
licht einen längeren , sehr beachtenswerten Artikel seines
Vertreters in Port Sai >d über Aufstandsibewegungen in
Indien , namentlich die Meuterei dom 15. bis 20. Fe¬
bruar . Danach erfahrt man , daß der Aufstand in
Singapore stattfand , als die Lage eine Woche lang
sehr kritisch  war.

Der Aufstand -ging dom 5. indischen leichten In¬
fanterie -Regiment aus . Das Ziel war die E r o b e-
rung Singapores.  Das hat der Aufstand Koar
nicht erreicht, aber auch heute noch ist die Ruhe in den
Straits nicht Mrückgekehrt, denn die Aufständischen
ihausen noch in der nächsten Umgebung  der Stadt,
von wo aus sie den ganzen Bezirk beunruhigen . Als
Grund des Aufstandes geben die englischen Blätter

an , die indischen Truppen seien darüber unzufrieden
gewesen, daß sie nicht an die Front geschickt würden.
Der wahre Grund jedoch, sagt der Berichterstatter , war
die völlige Entblößung Singapores von
europäischen  Truvven und einer starken moham-
medanischen Schüre  r ei  unter der indischen und
selbst unter der ni a la y i sche n Bevölkerung , das eng«
lische Joch abzuwerfen.  Die Niederwerfung
des Ausstandes in Singapore gelang vielleicht nur
durch die Anwesenheit des französischen  Kreuzers
„Montcalm ", dessen Seesoldaten wie die Löwen foch¬
ten . Diesem glücklichen Zufall verdankt England , daß
nicht mit dem Fall Singapores in die Hände der Auf¬
ständischen der Aufstand über ganz Hinterindien
bis an die Grenze Afghanistans ausgeürochen ist. . Der
erste Stoß der Aufständischen wurde durch freiwillige
Europäer , deren Lage jedoch später bedrohlich wurde,
aufgesangen. In den ersten Tagen fanden nach vielen,
jetzt eingetroffenen Berichten -wahre Metzeleien
statt . Die Anzahl der Opfer wird nicht angegeben,
scheint jedoch sehr hoch zu sein. Neben den später ge-
landeten französischen Seeleuten nahmen _ auch
Japaner und Russen  an den Kämpfen teil , die
am 20. Februar sich zugunsten der Regierung wandten,
als das Shrobshire -Regiment aus Rangoon  eintraf.

Der Berichterstatter des „Vaterland " erhielt . von
einem interniert gewesenen Deutschen,  der mit Er¬
laubnis nach Europa zurückkehrte, genaue Angaben
über die Rolle, die die dicht bei der Stadt in den
Tauplin -Baracken untergebrachten 300 Deutschen
bei den Kämpfen gespielt haben. Die gefangengehalte-
nen Deutschen waren an dem Aufftand völlig un¬
beteiligt.  Sie waren gerade am Tennisspielen,
als plötzlich heftiges Gewchrfeuer aus der Stadt auf¬
tackte. Ein Trupp Inder stürmte gleichzeittg mit auf-
gepflanztem Bajonett auf die Wachmannschaft des Ge-
fangenenlagers ein. Die indischen Bewachungstruppen
waren bereits am Morgen abgelöst worden , da man
ihnen anscheinend nicht traute.  Aber auch die aus
Malayen bestehende Ersatzmannschaft rechtfertigte nicht
die Erwartungen der Behörden , denn auch sie ergriff
die Flucht und ein Teil lief zu den eingeborenen indi-
schen Soldaten über. Die Inder küßten iden Deutschem
die Häude und warfen sogar aus Freude ihre Gewchre
in die Lust und riesen ihnen zu : „Pigi laoet ! (laust zur
Küste!)" Dann drangen die Inder in die Hospitäler
ein, töteten die englischen  Beamten und setzten
die Kämpfe fort . Die Deutschen standen sozusagen
zwischen zwei  Feuern . Da sie waffenlos  waren,
nachten sie den Kampf tatenlos als müßige Zuschauer
mitanfehim. Als die europäischen Freiwilligen getötet
waren , brachten die Inder den Hafen  von Singapore
in ihre Gewalt , worauf ein unbeschreiblicher
Jubel  ausbrach . Die indischen Soldaten , die zurück-
kamcn, küßten den Deutschen Hände und Füße , nahmen
sie unter -die Arme und drängten  sie zur Stadt . Die
Deutschen blieben jedoch im Lager , zumal dieses jetzt
der Zufluchtsort aller Europäer,  selbst der Eng-
länder , wurde, denen von den Deutschen Nahrung ge¬
geben und Unterkunft gewährt wurde . Das Schießen
dauerte die ganze Nacht an . Am Morgen wunden zwer
englische Offiziere, Montgommery und Gerard , vor dem
Lager erschossen  aufgefunden . Andere wurden
von dem gefangenen deutschen Arzt Dr . Müller  ver-
stunden.

Am 17. Februar kamen die ersten englischen
Hilfstruppen  unter Major Gatton . Inzwischen
war die Versuchung, die Flucht zu versuchen, für
siebzehn  Deutsche zu stark gewesen und sie waren
nach der Küste geflüchtet. Major Catton drückte seine
Zufriedenheit  über die Haltung der zurückge-
bliebenen Deutschen aus und übergab ihnen sogar, da
die Lage fortgesetzt gefährlich blieb, die Schlüssel zu
-den Hafenanlagen.  Inzwischen hatten die Iw
der ein den Hasen beherrschendes Fort genommen. Doch
geriet die Stadt langsam wieder in den Besitz der
Engländer.  300 französische Seeleute lieferten ein
blutiges Gefecht, um das Fort zurückMerobern. Der
Rest der europäischen Familien war auf fünf im Hafen
liegende Schiffe geflüchtet. Eigentümlich war die ge-
naue Kenntnis , die die Aufftändrschen von der Natro-
nalität -der Europäer hatten , denn nur Emglan-

-zu bereiten , daß, wann man sich mit einem balget , des Gegen¬
teils Rappier zerspringet ", enthält folgende auch in anderer
Hinsicht interessante Einzelheiten , die beweisen, daß dieser
Aberglaube uralten Ursprungs ist und bis auf Thor und
Wodan zurückgeht. Er lautet:

Kauf dir eine gute Klinge, an die das .Kreuz (zum
Parieren ) unbedingt an einem Dienstag geschmiedet wer¬
den muß ; kann eS auf einen Tag nicht fertig werden, so
muß man bis auf den andern Dienstag der nachfolgenden
Woche verharren , denn es kann an keinem andern Tage,
denn in die marttS verferttget werden. Danach wende man
Fleiß und ttachte dahin, daß man ein Holz übeickomme.
darein der Donner geschlagen hat ; daraus mache das Heft
in Hora Marti ? (scilicet die Martis ), oder kann man diese?
nicht haben, so nimm eine Speiche aus einem Rad , damit
justifizieret worden ; das mutz alles mit Fleitz in Hora
Marüs gepraktizieret und das Rappier also verfertigt wer¬
den. Um den rechten Arm binde auf blotzer Haut einen
Schlangenbalg mit einer gegerbten Aalshaut , und hernach
lasse man einen eisernen Charakter schneiden — vom Eisen
eines Nicht- oder Henkersschwerts — und in einen Ring
von Gold, Silber , Kupfer oder Messing versetzen; der
Charakter ldas Petschaft des Ringes ) soll das Wort „hora"
und das Zeichen des Jupiter dazwischen, der Ring selbst
aber die Buchstaben 0 . 6. (astiel), P. (rinceps), A. (rmoruirO,
P (er), D. (ewn), A. (biraham), 1. (saac\ E. (t), J. (acob)
«Malten . Wann du dich schlagen oder balgen wilt, so trucke
mtt diesem Martts -Ring ein Zeichen vor deine Sttrn und
stecke den Ring an deine rechte Hand neben den kleinen
Finger , darinnen die Wehr geführt wird, so wird kein
Rappier noch Wehr vor deiner ganz bleiben, dazu kann dir
keine Blutwunden schlagen. . . . -

Bor allen andern war jedoch die sogenannte „Passauer

L Kunst",von der folgendes erzählt wird:Ms Kaiser Matthias

im Jahre 1611 in der Gegend bei Passau ein Heer ver¬
sammelte, um seinem Bruder , dem Kaiser Rudolf , Böhmen
abzuzwingon, verfiel der Henker zu Passau aus den Gedanken,
hiervon seiner'. Vorteil zu ziehen. Datz cS ausgerechnet der
Henker war , erklärt sich unschwer cruS einem Grundsatz der
Sympathie , die demjenigen, der die besondere Gewalt hatte,
Menschen vom Leben zum Tode zu befördern , oder auch, sie
wenigstens eines einzelnen Gliedes ihres Leibes zu be¬
rauben , auch die Macht zuschrieb, vor dem Tode zu bewahren
und zu heilen. Der Henker zu Passau also druckte mit einem
Stempel allerhand ftemde Figuren auf ein Stückchen Papier
ab und verkaufte dieses Zettlchen den Soldaten , welche weniger
Herz als Moneten hatten-, gegen bar , indem er ihnen ein¬
redete, »venn sie diese Zettel im Leibe hätten , würden ihnen
weder Schutz, noch Hieb, noch Stich schaden, sondern sie wür¬
den „fest" sein. Rum wollte es das Schicksal, datz die schlecht
bezahlten und unzuftiedenen Landsknechte Kaiser Rudolfs
fast gar keinen Widerstand leisteten, und so errangen die
Mannen seines Gegners , die die bedruckten Zettel verschluckt
hatten , einen Sieg , fast ohne datz sie eine Wunde dabei er»
litten hatten , was sie natürlich den geheimnisvollen Künsten
des Henker» zuschrieben. So wurde die „Passauer Kunst"
weithin berühmt , und während des gleich danach beginnenden
30jährigen Krieges konnten der' Henker und seine Nachkommen
kaum so viel Zettel bedrucken und liefern , als die Soldaten
verschlingen wollten. Daher war die „Temmerei " zu Passau
viele Jahre lang die ausgiebigste im gangen Heiligen Römi¬
schen Reiche. Wer in den Krieg ging, wollte auch fest wer-
den, und das konnte man nur vom Henker in-Passau erlangen.
Selbst die Geistlichen zweifelten nicht daran ; sie glauotcu
nur , dass der Teufel mit dem Henker seine Hand dabei im
Spiele habe, und so wurde wider die Passauer Kunst ge-
predigt und geschrieben.

Aus Kunst und Leben.
* über die russischen Ostseeländer, in die das deuffche

Heer jetzt einen Vormarsch angetteten hat , finden sich in
einem soeben bei Eugen Diederichs in Jena erscheinenden
Buche „Der östliche Kriegsschauplatz" von Stefan Rudnhckhi
eine Reihe bemerkenswerter Angaben. Die natürliche Süd-
ostgrenze des nordöstlich an Polen anschliessenden Teiles des
Kriegsschauplatzes, der Gouvernements Suwalki , Kowno und
Kurland und eines Streifen » von Wilna , bildet die baltische
Endmoränenzone mit ihren unzähligen Seen , die von Su ->
walki und Augustow über Wilna und Dünaburg streicht. Der
landschaftliche Charakter erinnert vollkommen an den ost¬
preußischen. In dem Grenzgebiete unruhige Formen der
Endmoränenlandschaft mit Seen und Sümpfen , langsam
dahinschleichendenwasserreichen Flühchen, ein Land voller
Hindernisse, die krregsgeographisch sehr wichtig sind. Die
zwischen dem Seengürtcl und dem Meere liegende Grund,
moränenlandschaft ist mit ihrem flachwelligen Gelände den
enffprechenden Teilen Ostpreußens durchaus ähnlich. Kriegs-
geographisch wichtig sind in diesem Flachhügellande anher
den Seen und Sümpfen die Flüsse, die alle zu den Vor-
marfchlinien des deutschen Heeres eine senkrechte Richtung
haben. Der Njemen ist über 300 Meter breit und trotz vieler
Schnellen schiffbar; dort, wo die russische Narew -Bobr -Ver-
teidigungslinie an den Njemenlauf herankommt , liegt an
einem wichtigen Flußübergang die Festung Grodno , die die
nördlichste der drei Hauptstraßen in dem befesttigten pol¬
nischen Aufmarschraum deckt. Den weiter nördlich gelegenen
Eisenbahnübergang verteidigt der Brückenkopf Olita und den
Übergang für die Eisenbahn Eydtkuhnen-Wilna die Festung
Kowno. Die kleineren Flüsse bilden nur Verteidigungslinien
von geringerer Bedeutung und sind unbefestigt ; erst die schiff,
bare Düna hat wieder größere Bedeutung mit zwei befestig.
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-der wurden verfolgt . Daß ein HoWrrder ver-
-wrrnÄet wurde, ist reiner Zufall . Endlich kam das
Shroblslhire-Regiment ans Mrngoon an. Es hatte sich
-verspätet, weil auch dort  der Aufstand niedergekämpst
werden muhte. Die Aufständischen wurden allmäh¬
lich vertrieben . Jetzt haben sie sich in Hügeln und Ge-
düschen um die Stadt verschanzt.

Mitte März erfolgte ein neuer Alarm der Garnison
sund es fanden GeseDe statt . Nach den geflüchteten
siebzehn Deutschen  wurde eifrig gefahndet.
Sechs wurden gefangen genommen, elf fuhren in kleinen
Boote:: durch den Rionw - Archipel  und sogar
^durch den I a v a - S e e und sind auf den Carimon-
Jnseln bei Java  gelandet . Unter ihnen befand sich
Oberleutnant Lauterb  ach von der „Enrden", deren
zweiter Deckoffizier S e i f f e r t,' mchrere Mafchinfften,
bin Assistent und ein Heizer -des gleichen Kreuzers . Die
Engländer suchten wütend noch dem geflüchteten Gene¬
raldirektor D i e h n der Firma Behn-Meyer u. Comp.
Sie setzten auf seinen Kopf lebend oder tot  erst
500, dann 1000, zuletzt 2000 Dollar Prämie aus , jedoch
erfolglos . Der Bericht beweist, daß die Deuffchen am
Aufstande unbeteiligt  waren.

Eine englische Meldung aus Deutsch-Südwest.
W . T .-B . London, 7. Mai . (Nichtamtlich.) Reuter meldet

aus Kapstadt: Der General Bocha hat den Eisenbahnpunkt
VKaribib  nebst den Stationen Johanw -Albrechts-Höhe und
Wilhelmsthal besetzt.

Die anderen Neutralen.
Amerikas Waffenhandel.

Br . New Dort, 7. Mai . (Eig. Dvahtbericht. Ktr. Mn .)
Die Winchester Waffenfabrik,  eine der größten
Liefevantinnen von Munition an die Alliierten , beschäftigte
im September 7500 Arbeiter mit regulärer Arbeitszeit . Seit¬
dem, ist die Zahl der Arbeiter auf 12000  erhöht , die
sieben Tage  in der Woche arbeiten . Weitere 5000
Arbeiter sollen nach dem in einigen Wochen fertigen Neubau
eingestellt werden.

vre Schwächlichkeit der amerikanischen
Regierung.

Br . Prag , 7. Mai . iEig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Ein
Mitglied der Prager Gemeindevertretung hat auf sein« von
den österreichischen Amerikanern  Unterzeichnete
Petition um Zusicherung freien Geleites  für eine
Schiffsladung  aus Amerika mit Lebensmitteln
für die in Österreich lebenden amerikanischen Staatsbürger
die Mitteilung erhalten , daß mit Rücksicht auf die
Stellungnahme Englands  die amerikanische Regierung
nicht in der Lage sei, diesem Wunsche zu entsprechen.

Ein stolzer Hanke«.
Roosevelt schmeichelt den Japanern.

Das Märzheft des in New Dork erscheinenden „Metro-
politain " dringt einen von Freundlichkeiten und
Schmeicheleien  für die Japaner übecfließenden Artikel
aus der Feder des ffüheren Präsidenten Roosevelt, worin eE
besonders ihre Verdienste um dis Entwicklung Koreas  an-
erforart . Wenn die Vereinigten Staaten sich gegen die Ein¬
wanderung gegenwärtig noch sträubten , so wäre durchaus
nicht niedrige Einschätzung der Grund dafür , sondern man
fürchte mir bei der Verschiedenheit  der Völker Zu¬
sammenstöße, wie sie in früheren Jahrhunderten in den Ver-
eürrgten Staaten zwischen den Angehörigen europäischer
Länder , z. B. zwischen Engländern , Flamen und Franzosen,
vorkamen. (Das Herz ist dem ehemaligen Führer der Rauhen
Reiter und bekannten Maulhelden offenbar ganz in die Hosen
gefasten. Schristl .)

Vas Eiserne Rreuz erster Klaff«
erhielten : Leutnant und Adjutant Schmiedebach;  Unter¬
offizier Hermann Bohr;  Oberst uüd Brigadekommandenr
Waldemar Eggerß,  früher Kommandeur des Artillerie¬
korps in Darmstadt ; Oberstleutnant H. C. v. Brixen,  gen.
v. Hahn ; Oberleutnant z. S . Frhr . Treusch v. Buttlcrr-
Brandenfels  vom Marinekufffchiffwesen; der frühere
Leibjäger des Prinzen Adalbert von Preußen Hoff,  der als
Feldwübel im Felde steht; Leutnant im Leibgcrrde-Jnfanterie-
Regiment Nr.- 115 Alex Viktor v. Frankemberg und
L u d w i gs d o r f f.

ten Punkten : Dünaburg und Dünaminde . Von den drei
russischen Gouvernements hat Kurland (nach den Zahlen von
1911) 749 000, Kowno 1797 000 und Suwalki 681 000 Ein¬
wohner. Den Grundstock der Bevölkerung bilden die Litauer,
Shmudinen und Letten (in Kurland 78, Kowno 68, Suwalki
62 Prozent ). Mit den Bewohnern benachbarter Gouverne¬
ments zusammen zählen sie an 4 Millionen Köpfe. Sie bil¬
den eine besondere Sprachgruppe neben Germanen und
Slawen . Die Litauer und Shmudinen , die sich voneinander,
nur dialektisch unterscheiden, sind ein phlegmatffches, jedoch
sehr tüchtiges, arbeitsames und bildungsfähiges Volk. Sie
haben im 13. Jahrhundert ein mächtiges Reich gegründet , das
von Kiew her kulturell beeinflußt wurde und nach dessen Fall
ganz Weißrußland und Ukraine im 14. Jahrhundert unter
seinem Szepter vereinigte . Das polnische Königreich suchte
Anschluß an Litauen , und die litauische Dynastie der Jagel-
lcmen bestieg den polnischen Thron . Die Folge dieser Union
war zunächst der Verlust der Ukraine und die schnelle Polo-
nisierung der litauischen höheren Stände ; nur das Landvolk
bewahrte Sprache und Sitte der Väter . Erst nach dem Falle
Polens erwachte das litauische Nationalbewußffein und ver¬
breitete sich immer mehr trotz aller Hinderniffe von seiten der
russischen Regierung und der Polen . Die Litauer sind
römisch-katholisch. Die ihnen stammverwandten Letten stan¬
den von jeher unter deutschem Einfluß und sind der Haupt¬
sache nach Lutheraner . Beide sorgen für Volksbildung und
weisen viel weniger Analphabeten auf als Polen oder Russen.
An der kulturellen Entwicklung des Volkes wird ständig ge,
arbeitet . Die litauische Literatur stützt sich auf eine bedeu¬
tende Volksdichtung, konnte sich aber zunächst nur im benach¬
barten Preußen entwickeln, und erst seit der russischen Revo¬
lution knetet sich dafür auch innerhalb der Grenzen Rußlands
etwas mchr Freiheit. Das Volk der Litauer bildet die Unter,
schacht der DevSöeruug, Bauer» und Alcrnbüryer. Die Ober-

_Wiesbadener Tagblall.
Die Landsmannschaften und der Krieg.

Von den 56 im Koburger L.-C. vereinigten Landsmann¬
schaften :nit einem Bestände von 7232 Mitgliedern befinden
sich nach der Aufftellung von April 3391 (1731 Aktive und
Inaktive sowie 1660 Alte Herren ) im Kriegsdienst . Den
Heldentod fürs Vaterland haben 212 erlitten . Mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse sind 11 und 2. Klasse 722 ausge¬
zeichnet worden. Bei Aufftellung dieser Zahlen sind die Mit¬
glieder, welche mehreren Landsmannschaften angehören
(Zwei- und Dreibändeöleute ), nur einmal gezählt worden.
vie abgelehnteTeuerungszulage der Bergarbeiter

Die rheinisch-westfälischen Bergarbeiter sind durch die
Vorstände ihrer gewerkschaftlichen Organisationen beim
Zechenverband um eine Teuerungszulage eingekommen. Auf
die Eingabe vom 26. März ist unterm 27. April endlich eine
Antwort ergangen , deren wesentlicher Teil lautet:

Gegen die Gewährung einer Teuerungszulage sprechen
nach den Äußerungen , die uns von den Zechenverwaltungen
zuNogamgen sind, grundsätzliche BederAen schwerwiegender
Art.

Die beantragte Zujlage von 40 bis 60 Pf . für die Schicht
lvürde die Förderung etwa um 50 bis 75 Pf . für die Toirne
verteuern , bei der großen Ungleichheit in der finanziellen
Leistungsfähigkeit dejr einzelnen Bergbaugesellsckxfften
unseres Bezirkes den meisten Zechen jede VerdienitmöglichlLit
nehmen und vollends nicht zu tragen sein von solchen
Werken, die schon jetzt mit Verlust arbeiten.

Zum andern wird auch eine gerechte und billige Durch¬
führung der vorgefchlagenen Maßnahme wegen der Ver¬
schiedenheit in der Höhe der verdienten Löhne und der
Lebensmittelprerse für unmöglich gehalten und auch darauf
brngewiesen, daß das Interesse , «ws eigener Krafr für die
Möglichkeit gleicher und erhöhter Lebenshaltung zu sorgen,
indiivümell recht verschieden sei.

Schließlich ist es eine bekannte Tatsache, daß derartige
schepmiische Lohnerhöhungen leicht verstärkend auf die Ten¬
denz zur Erhöhung der Preise des Lebensunterhaltes wirken.

Zutreffend bemerkt das „Berliner Tageblatt ' zu dieser
Entscheidung: „Für sehr glücklich kann man die Begründung
des ablehnenden Bescheids beim besten Willen nicht halten.
Moße Schwierigkeiten der Durchführung  sollte man zu
allerletzt in Kriegszeiten als entscheidenden Grund dafür an¬
führen , daß eine Maßregel unterbleiben müffe. Vollends den
Grund , eine Teuerinrgszulage müsse unterbleiben , weil sie
preissteigernd  wirken könnte, hätte man sich lieber
versagen sollen. Die Zeit ist doch nicht dazu angetan , ernste
Fragen anders als ernsthaft  zu erörtern . Unseres Er¬
achtens hätte die Regierung , deren Vorsorge sich ja bis auf
die kleinsten Äußerlichkeiten des täglichen Lebens erstreckt,
das größte Interesse daran , darüber zu wachen, daß sich bei
uns , durch die Verständnislosigkeit einzelner,
nicht englische  Zustände entwickeln. Wer heute ein Ge¬
such, hinter dem Hunderttausende stehen, abschlägig zu be¬
scheiden hat , sollte sich die F o r m, in der es geschieht, auf
ihre Wirkungen hin sorgfältig überlegen . Sonst wirkt ein
rundes und glattes Nein, ohne jede Begründung , immer noch
besser."
Unseren Kriegsinvaliden Heim und Werkstatt

in Gartensiedelungen.
Unter diesem Titel läßt die Deutsche Garten¬

stadt - Gesellschaft  soeben eine umfangreiche und mit
vielen Abbildungen und Plänen versehene Denkschrift  er¬
scheine». welche die Maßnahmen , die im Interesse der Ver¬
sorgung der Invaliden zu trefftn sind, eingehend erörtert . Die
Einleitung einer solchen Erörterung ist bet der Unklarheit,
die über diese Frage noch herrschen muß ., und bei der über¬
triebenen Wertschätzung einzelner empfohrener Maßnahmen
von Bedeutung , um so mehr, als sie nicht etuseitig. sondern
ebensowohl vom ärztlichen als vom volkswirt¬
schaftlichen und sozialpolitischen  Standpunkt er¬
folgt. Zur Lösung der Frage wird neben verschiedenen ge¬
setzlichen Maßnahmen und unter Vermeidung alles AnftaÜs-
mäßigon eine VerLnüpfun « von SSrwerbs - und
Wohnungsfrage  und besonders für die Nachbarschaft
der größeren Städte eine vorbildliche Lösung der Wohnungs¬
frage vo-rgeschlagen. Neben dem allgemeinen Teil ist «in An¬
hang mit einer Reihe praktischer, sofort zu verwirklichender
Vorschläge von besonderem Interesse . Das Werk ist zu be¬
ziehen ton der Geschäftsstelle Grünau bei Berlin.

Sammlungen van Altmetall.
Das Königliche Preußffche Kriegsministerium

hat , wie die „Neue politische Korrespondenz" schreibt, folgen¬
den Erlaß an die Regierungspräsidenten gerichtet: Zahl¬
reiche Mthändler und dergleichen sind in letzter Zeit durch Be¬
kanntmachungen und Ankaufsangebote in den Tageszei¬
tungen oder durch unmittelbar versandte Auftufe mit der
Aufforderung cm die Bevölkerung herangetreten , Altmetalle,
namentlich unbrauchbar gewordene Haushaltungsgegenstände
aus Mesfipg, Kupfer, Zink, Aluminium , Bronze, Blei und
Zinn abzuliefern oder zu verkaufen. Wenngleich gegen der¬
artige Geschäftspraktiken mangels bestehender Verbote nicht
ohne weiteres eingeschritten werden kann, so unterliegen doch

Samstag , 8. Mai 1915 . Nr . m,
die auf solche Weise ausgesammelten Metalle der B e-»
schlagnahme und Meldepflicht,  sobald sie di«
Grenze der im 8 5 der Beschlagncchaneverfügungfür Metcckke
freigelasseneir Mindest Vorräte  überschreiten . Es wird
deshalb ersucht, die Nachgeordneten Polizeibehörden auf die
cirrgangs bezeichnetcn Ankündigungen aufmerksam zu
machen. Derartige Althändler und Unternehmer müssen von
den örtlichen Polizeibehörden dauernd über wacht  und
dazu angehalten werden, die angesammelten Vorräte — mög¬
lichst schon vor Erreichung der Grenze für fteigelassene Me¬
talle — der Kriegsmetall - Aktiengesells  cha s -t
Berlin W- 66, Mauerstraße 63 bis 65, zum Kaufe anzubieten.
Die Polizeibehördeir haben ferner zu prüfen , ob etwa die Alt-
bändler in der Absicht, die Gegenstände unentgeltlich oder zu
angemessen niedrigen Preisen zu erlangen , der Bevölkerung
Vortäuschen,  sie handelten s e I b st l o s und nur im ge¬
meinnützigen Interesse . In solchen Fällen würde sofort
wegen B e trugs  einzuschreiten sein.

*

KrfegsKteratur.
Gegen den englischen Aushungerungsplan . Ein Mahnruf

an die Privatgesellschaften. Schrift Nr . 36 des Bundes der
technisch-industriellen Beamten . Verfasser Dr . E. ' Steinitzer,
Berlin -Grunewald . (Jndustriebeamten -Verlag , G. m. b. H.,
Berlin , kipp. 52.) .

„Was ist deutsch." Von Lektor Dr . E. Geißler . (Verlag
Hermann Schrvedel, Halle a. S .) Es handelt sich um eine
Zusammenfassung von Gedanken, die in jetziger Zeit näher
und eingehender zu erwägen eine Notwendigkeit für das
gesamte deutsche Volk ist.

Eine Karte des Mittelmeeres , in schöner Ausführunq,
ist das jüngste Erzeugnis der Kartograp hischen Anstalt
G. Freytag u . Berndt , G. m. b. H., Wien vlll.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vke dauernd Untauglichen.
Vor einiger Zeit wurde das Gerücht verbreitet , demnächst

würden auch die dauernd Untauglichen einer Musterung
unterworfen . Das Gerücht hat zu unzählige» Anfragen bei
den militärischen Behörden und den Redaktionen geführt . Da
ist es denn nicht unangebracht, aus folgendes ^ uMÜoeiß-u,
was zur Beruhigung der Beteiligten und zur Klärung der
Frage dienen wird, ob die dauernd Untauglichen überhaupt
der Gestellungspflicht unterliegen.

Der § 38 der Wehrordnung  lautet:
„Militärpflichtige , welche wegen körperlicher oder geisti¬

ger Gebrechen sowohl zum Dienst mit der Waffe als auch
zu einem ihrem bürgerlichen Berufe entsprechenden Dienst
ohne Waffe dauernd untauglich  befunden werden,
sind auszumustern , d. h. vom Dienst im Heere, im Land¬
sturm und in der Marine zu befreien.

Diese Militärpflichtigen find, sobald ihre dauernde lln-
tauglichteit seftgsMlt ist, von jeder weitereu Ge¬
stellung  vor den Ersatzbehörden entbunden und unter¬
liegen auch nicht dem Aufruf des Landsturms.

Ihre Ausmusterung erfolgt ustv. durch Erteilung etzres
A u S m ust eru ng s scher n es ". --

Die Rechtsverhältnisse der „Ausgemusterten ", also
der „dauernd Untauglichen", ergeben sich nach § 16 des
Reichsmilitärgesetzes  bezw . Arts . 2, § 27 des Ge¬
setzes, brtr . Änderungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888.
Erst wenn durch wiederholte Untersuchung im Oberersatzge-
schäft die Zustellung einer Ausmusterungsenffcherdung durch
das Brzirkskommando erfolgt, liegt „Ausmusterung " im
Sinne des Gesetzes vor.

Man hat eingewandt, daß mancher „Ausgemusterte " nach
Fahren wieder so geftrnd sein könne, daß er wenigstens, wie
etwa ein Landstürmer ohne Waffen, wieder dienstfähig sei.
Dieser Einwand war dem Gesetzgeber bekannt ; er hat ihn un¬
berücksichtigt gelassen: er ist selbftverständlich nicht hinreichend,
die getroffene gesetzliche Regelung zu erschüttern. Auch der
Verlauf des jetzigen Krieges Hirt bisher nicht die Notwendig¬
keit ergeben, auf „Ausgemusterte " zurückzugreisen; eine solche
Maßnahme kann naturgemäß nur durch eine Änderung
deS Reichsmilitärgesetzes,  und zwar nicht durch den
Bundesrat allein, sondern unter gleichzeitiger Mitwir kung  des
Reichstags  getrofftn werden.

Teigware mit kjSchstprels.
In der Verordnung des Bundesrats  vom 25. Januar

über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl find die Teig¬
waren nicht berücksichtigt. Infolgedessen bestand die Gestchr,
daß das wichtige Nahrungsmittel „Teigware " für die Dauer
des Krieges gänzlich vom Markt verschwinden würde. Dies

schichten der Bevölkerung des Gebietes sind stammftemd , mit
Ausncchme der litauischen Intelligenz , die aus dem Bauern¬
stände hervorgegangen ist. Die Deutschen (in Kurland 8,
Suwalki 5, Kowno 1 Prozent ) sind Großgrundbesitzer und
deren Angestellte, in den Städten Kaufleute und Handwerker.
Die Polen find in Kurland (3 Prozent ) auch Großgrundbe¬
sitzer, in Kowno (9 Prozent ) eberrsalls, bilden jedoch da auch
den „kleinen Adel" und einen namhaften Prozenffatz der
StadLewohner . In Suwalki sind sie 23 Prozent der Be¬
völkerung. Die Russen, in Kurland und Kowno je 4 Pro¬
zent, in Suwalki 9 Prozent , bilden nur in dem letzteren Kolo¬
nien auf dem Lande, sonst find sie nur in den Städten als
Militärs , Beamte , Kaufleute usw. ansässig. Die Juden (in
Kurland 6, in Kowno 14, in Suwalki 10 Prozent ) find kleine
und große Geschäftsleute, Händler und Handwerker in der
Stadt und auf dem Laude. Die Volksdichte ist nirgends groß,
die Hauptbeschäftigung der Bevölkerung der Ackerbau. Die
Industrie ist schwach entwickelt; durch deutsche Betriebsamkeit
ist in letzter Zeit einige Industrie emporgekommen. Viel be¬
deutender ist der Handel. Die Siedlungen des Gebietes sind
meist klein. Einzelhöfe sind sehr häufig, Kleindörfer die
Regel. Die Gebäude find dauerhaft und größer gebaut als
sonst in Rußland ; die Holzbauten weichen immer mehr den
Steinbauten , die Stroh - oder Schindeldächer den Ziegel¬
dächern. Die Anzahl der Städte ist klein, in Kurland tragen
sie noch vielfach den mittelalterlichen deuffchen Charakter
(z. B. das stille Mitau mit 39 000, die wichtige Kriegs - und
Handelshafenstadt Liöau mit 86 000 Einwohnern ), in Kowno
und Suivalki den polnisch-jüdischen (die wichtige Handelsstadt
und Festung Kowno 80000, Suwalki 33 000 Einwohner ).
Auch die Anzahl der kleirleren Städtchen und Marktflecken ist
nicht groß.

* Gcge« die Auswanderung der Kunstwerke aus Eng¬
land . Die englische Regierung hatte eure Kommisjimi ei - t

nannt , die sich aus Mitgliedern der Leitung der Londoner
National Gallery zusammensetzt, um die Mittel zu prüfen,
durch die die Auswanderung der Meisterwerke der Kunst, die
sich im Besitze von Bürgern des Vereinigten Königreiches be¬
finden , verhindert werden kann. Diese Kommission hat
soeben ihren Bericht efftattet , in dem zunächst festgestellt
wird, daß im Laufe der letzten Jahre nahezu 400 berühmte
Gemälde an das Ausland verkauft worden find. Die Liste
umfaßt 52 Werke von Rcmbraudt , 21 von Rubens , 27 von
van Dyck, 10 von Holbein, 21 von Gainsborough und 13 von
Turner . Die meisten der Werke, die von britischen Samm-
lern fortgegeben worden sind, haben ihren Weg iu das Ber¬
liner Kaiser-Friedrich-Museum , das Metropolitan -Kunst.
Museum in New York und in Privatgalerien der Vereinigten
Staaten gefunden. Die Kommission regt verschiedene Maß.
regeln an, die diese Auswanderung der Kunstwerke aus Eng-
land zu beschränken geeignet wären , aber sie erklärt sich
gegen eine Kunstgesetzgebung, die die Ausfuhr wie in Italien
völlig verbietet, und auch gegen die Auferlegung eines Aus-
fubrzolles.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Dichter Karl Schön Herr

wurde am 4. Mai in W i e n unter großer Gefahr in letzter
Minute glücklich einer Blinddarmoperation  unter-
zogen.. Sein Befinden ist befriedigend.

Bildende Kunst und Musik. Der Wiener  Stad trat hat
jetzt die Begründung eines Brahms - Museums  be¬
schlossen. Im Kaifer -Franz -Joseph-Stcrdtmuseum sollen drei
zur Verfügung gestellte Räume so ausgestattet werden, daß
sie ein Abbild der ehemaligen Wohnung Brauns darstelle«
Alle jetzt im Besitze der Brcchms-Gesellschoft befindlichen fei
innerungsgegenstände wie Handschriften und bergl. sollen dort
-mshLwghrt und ausgekogt werden.
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wLoe im  Jutereste der BslkSernährung überaus bedauerlich
HSvesea. denn dir Teigwere ist nach dem Gutachten des Herrn
Professor Dr . Bvrrutau , ans das sich das bekannte Buch von
Professor Atzbacher über die deutsche BokkSernahrung und den
eugüschen Aushungerungsptan beruft , geeignet, durch
Lmeüurig des in ihr enthaltenen Getreidestoffes einen höhe¬
ren Sättigungswert als Brot und somit in ihrer Verwendung
eine Ersparnis am Brotfrucht zu gewährleisten.

In Anerkennun g dieser Bedeutung der Teigware hat der
Reich Stamm issar  pur die Durchführung der obigen Ver¬
ordnung dem Verband deutscher Teigwaren-
fadrikanten  10600 Tonnen Mehl zur Verteilung an die
Deigworenfabriken, auch so weit sie nicht dem Verband ange¬
hören, überwiesen. Damit soll erreicht werden, daß die
Fabriken annähernd bis zur Hälfte  ihrer Leistungsfähig¬
keit bis zur nächsten Ernte Beschäftigung haben, und die
Leistungsfähigkeit soll nach der Zahl der beschäftigten Voll¬
urbeiter berechnet werden. Es wurde aber dabei von der Vor¬
aussetzung ausgegangen , daß nur solche Betriebe zu berücksich¬
tigen seien, die nicht etwa handwerksmäßig für den engeren
Bezirk ihres Kommunalverbondes oder eines benachbarten
Kovmnnnalverlbandes Teigwaren Herstellen; solche Klein-
b e tri  e b« sollen eben durch ihre K o mm u naiver bände
mit Mehl versorgt werden. Auch ergibt sich aus den Berkehrs¬
verhaltnissen, wie fie der Krieg gestaltet hat, daß Betriebe auf
die nach dem obenerwähnten Verteilungsmaß stab nicht minde¬
stes 10 Tonnen Mehl entfallen , nicht berücksichtigt werden
«können, weil eine Versendung des Mehls in Stückgut nicht an¬
gängig erscheint.

Zwischen der Reichs-Zentral -Einkaufsgesellschast und dem
genannten Verband, die auf Anweisung des Herrn Reichskom-
nrfffars das weitere miteinander verabreden sollten, ist nun¬
mehr eine Vereinbarung  zustande gekommen, durch die
verhütet  werden soll, daß die auf diese Weise in beschränk¬
tem Maße hergestellt werdenden Teigwaren eine unge¬
bührliche Preissteigerung  auf dem ffeien Markt
erfahren . Das Mehl soll deshalb Eigentum der Z.-E.-G.
bleiben und für die Betriebe nur anvertrautes Gut sein. Die
daraus herzestellten Teigwaren sind der durch den Verband zu
bildenden Verkaufsstelle der Z.-E.-G. zur Verfügung zu hal¬
ten , durch di« sie den Krnnmunalverbänden zu bestimmten
«Preisen zwecks Weitergabe an die Kolonialwarenhändler an-
jgebown werden sollen. Die Preise find so bemeffen, daß der
«Kokonralwurenhcmdel dabei seinen üblichen Verdienst hat.
«Durch Vorschrift eines Höchstpreises  von 60 Pf . für
1 Pfund im Kleinhandel soll aber verhütet werden , daß die
Verbraucher wucherisch ausgebeutet werden.

Man wird dieser Regelung vom Standpunkt des Ver¬
brauchers und auch vom Standpunkt des Herstellers nur zu-
strmmen können, weil ersterer in schwerer Zeit zu angemesse¬
nem Preis ein gutes Nahrungsmittel erhalten soll, während
Letzterer in einem ausreichenden Herstellungslohn , der ihm
hon der Z.-E.-G. gewährleistet ist, eine befriedigende Ver¬
gütung für ferne Arbeit finden wird.

Esset auch Süßwasserfische.
Zu diesem in der Morgen-Ausgabe vom Mittwoch dieser

^Woche veröffentlichten Artikel des Hamburger Professors Dr.
Ehren bäum  wird uns von einem hiesigen Fischhänd¬
ler  geschrieben : Die Ausführungen des Herrn Professor E.
kommen leider für die jetzige Zeit z u s p ä t, da gerade die am
meisten bekannten und gekauften Süßwasserfische jetzt nicht
nur teurer  sind , sondern auch in kurzer Zeit , vielleicht in
10 bis 14 Tagen , vorläuffg nicht mehr zu haben  fein
werden. Dies betrifft namentlich Karpfen,  vielleicht auch
Schleien,  welche augenblicklichschon etwa 16 bis 20 Pro¬
zent im Einkaufspreis gestiegen find. Lachs und Forellen
gibt es Wohl genügend, aber es find die Preise doch nicht so
gefallen, daß von einer bedeutenden Preisdifferenz gegen die
Friedenszeitpreise die Rede sein könnte. Gerade der erstere
ist jetzt ebenso teuer wie rm gleichen Monat de? Vorjahres.
Hier können nur größer« Zufuhren einen Preissturz verur¬
sachen, was vielleicht Ende dieses Monats oder im Laufe des
Juni und Juki zu erwarten rst. Der Herr Verfasser hat wohl
offenbar nur mit den norddeutschen  Berhältniffen ge¬
rechnet; bei unS liegt die Sache weit schwieriger. Wir sind
sozusagen gezwungen, fast  alle lebenden Fffche aus Nord¬
oder Süddeutschland zu beziehen. Es enfftehen dadurch, be¬
sonders in der wärmeren Jahreszeit , hohe Fracht-
Unkosten  und großes Risiko. Unmöglich ist eK fast, hier tote
Flußfische oder gar Karpfen oder Schleien zu verkaufen. Es
ließe sich rwch manches anführen , was die hier für lebende
Fische »erlangten Preise rechtfertigte ; ich weise mrr auf die
hohen Wassernnkosten hin.

Was die letzten Ausführungen des Herrn Professors E.
angeht , so kann man nur wünschen, daß sie das kaufende
Publikuni beherzigt. Es würden dadurch nicht nur große
^Kosten und Schäden dem Verkäufer erspart , sondern das
Publikum genösse den grüßten Vorteil : billigeren Ein-
k auf.

Ich erlaube mir , diese Zeilen nur deshalb an Sie zu rich¬
ten, well viele Käufer zweifelsohne die Fischgeschäfte nach den
preiswerten Sühwasserfischen aufsuch en und enttäuscht sein
werden über die zurzeit bestehenden Preise , besonders für
lebende Schleien, Karpfen und auch Forellen . Es könnte dabei
der nicht berechtigte  Gedanke aufkommen, daß die Fisch¬
händler die günstige Lage für sich ausnützten , was aber bei
der heutigen scharfen Konkurrenz als unbedingt ausge¬
schlossen  gelten muß. Joh . Wolter.

Schulversäumnisse.
Während des Krieges muß alles helfen, um auch hinter

Her Front durchhalten zu können. • In richtiger Würdigung
dieser Taffache hat die Königl. Regierung  angeoüdnet , daß
den Schülern nach Möglichkeit  Urlaub gegeben werde,
um daheim in der Landwirtschaft oder auch im Gewerbe den
fehlenden Vater oder Bruder wenigstens teilweise zu ersehen.
Die Schule kommt selbstredend solchen Wünschen in weitest¬
gehendem Matze entgegen. Leider aber hat sich vielfach die
Meinung gebildet, daß Eltern ihre Kinder , wenn sie dieselben
nötig haben, einfach zu Hause lassen dürfen , ohne erst Urlaub
zu holen. Selbstredend ist dies verkehrt, denn im Interesse
einer geordneten Schulzucht mutz unbedingt darauf gehalten
werden, daß zuvor oder in besonders dringenden Fällen gleich
nach der Versäumnis die Erlaubnis eingehoilt wird . Ande¬
renfalls haben die Eltern Strafanzeige zu gewärtigen , so un¬
angenehm dies auch in der jetzigen Zeit für Lehrer und Eltern
ist. Es sind in letzter Zeit mehrfach solche Fälle vovgekommen.
Die Eltern tun gut daran , das Entgegenkommen der Schulbe¬
hörde zu würdigen und ihrerseits sich nicht selbst durch Ver¬
säumnis der llrlaubseinholung Unannehmlichkeiten zu be¬
reiten.

— KriegSfiirsorgc der Lehrer. Die vom Deuffchen Lehrer¬
verein veranstaltete Sammlung für die notleidenden Lehrer¬
familien in Elsoß-Äothruigen und Ostpreußen hat bis jetzt
200 400 M. erbracht, von denen in 1500 Fällen 164 000 M.
verausgabt worden sirrd. Für diese kollegiale Kriegsfürsorge
hat der Allgemeine Lehrerverein für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden  5734 M. gefammell,
und außerdem neuerdings uoch eine Sammlung zugunsten der
Hinterbliebenen der rm Kampfe gefallenen nafsauischen Lehrer
veranstaltet . Bei dem Deutschen Lehrerverein ist angeregt
worden, eine neue Kasse zu grüriden, aus der kmegsircvcllide
Lehrer und die Hinterbliebenen der gefallenen oder vom
Feinde verschleppten Lehrer unterstützt werden sollen.

— Das amerikanische Hilfskomitee erhielt in den letzten
Tagen für seine hier errtfaltete Liebestätigkeit einen Scheck
über 500 Dollar <2381 M.) von der Needlework Guild of
America, Hauptsitz in Philadelphia . Infolge des im letzten
Dezember stattgefundenen Besuchs der Vorsitzenden in
Philadelphia hat das Komitee von dortigen Freunden 3539 M.
erhalten . Bis letzt hat das Komitee annähernd rund 10 000 M.
für seinen guten Zweck ausgegeben.

— Ein gutes Buch über das Submissionswesen . Im Ver¬
lag von Karl Scholtze in Leipzig ist ein von dem Direktor
der Wiesbadener Gewerbeschule, Herrn Architekten E.
Beutlnger  verfaßtes Werk: »Das Submriffion -s-
wesen ". Untersuchungen über Einfluß und Wirkung auf
die wirtschaftliche Lage in Gewerbe, Handel und Industrie,
mit 9 Abbildungen und 52 Tabellen , erschienen. Das Buch
zergt den Fachmann von großer Erfahrung in Praxis und
Theorie . Mit klarem Blick übersieht er insbesondere die Lage
des Gewerbestandes und der Industrie . Es ist einer der wert¬
vollsten Beiträge zu der schwierigen Frage der Regelung des
Subuusfiouswesens , die zweffellos von weiten Kreisen, ins¬
besondere des Handwerkerstandes, als ein dringendes Bedürf¬
nis empfunden wird. Am Schluß des vortrefflichen Werkes
ist noch mit Vorbemerkungen der Entwurf eines Reichsge-
setzes, betreffend das öffentliche BerdingungAvesen , in der
von der 15. Kommission des Reichstags festgesetzten Fassung
rm Wortlaut beigefügt. Wir machen auf das Buch aufmerk¬
sam, das durch seine sachlichen Anweisungen auch. für die
Aufstellung von Voranschlägen von höchstem Werte ist.

— Unkraut für die Küche. Ein Leser schreibt uns : In
Henriette Davidis bekanntem praktischen Kochbuch für die ge¬
wöhnliche und feinere Küche heißt es auf Serie 82: »Der
Hederich  wächst im Frühjahr als Unkraut in den Gärten
und auf den FeÄern , er gibt jung ein sehr zu empfehlendes
G e nr ü s e, welches wie Spinat gekocht wird . Ehenso wie
Hederich geben die jungen Blatter der Zichorie, des Löwen¬
zahns (Kuhblume ), sowie — man erschr«ke nicht — sogar
di« ersten jungen Sprossen der Brennefsel,  welche ganz
wie Spinat zubereitet toerbeu, ein wohlschmeckendes Gemüse.
Es paffen dazu Bellagen aller Art . Zeit des Kochens % bis
% Stunde ." Auf dem Land ist das längst bekannt , so weit
Löwenzahn und Brennefsel dabei in Frage kommen, wenn
auch höchst selten Gebrauch davon gemacht wird.

— Versendung von Paketen während der Pfingstzeit.
Die Versendung mehrerer Pakete mit einer Paketkarte ist für
die Zeit vom 17. bis einschließlich22. Mai auch rm inneren
lyrischen Verkehr nicht gestattet.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffeulotterie . In der gestri¬
gen Vormittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen Kkafsen-
lotterie wurden u. a. folgende Gewinne gezogen: 50000 M.
auf Rr . 111949; 30 000 M. auf Nr . 201518 ; 10000 M. auf
die Nummern 16 121, 22 276, 56 767, IM 308, 192 046; 3000 M.
aus die Nummern 2096, 6133, 32 719, 35 611, 40 671, 44 013,
53 335, 63 308. 67 329, 71 203, 78 450, 87 942, 88 432, 121 226,
128643, 129113, 138 599, 147 164, 151 814, 157 710, 161 486,
162 579, 166 692, 188 895, 190 061, 198 253, 189 944, 200 035,
210 676, 219 066, 223 059, 224 463, 229 202, 233 631. —. In der
gestrigen Nachmittagsziehung  entfielen 80 000 M. auf
die Nr . 170 506; 15 000 M. auf die Nr . 154 491; 5000 M. auf
die Nr . 97 368; 3000 M. auf die Nummern 3286, 21965,
22 828, 46 380, 48114, 53 703, 57 571, 57 787, 73 060, 80 823,
89 748, 96 663, 107 909, 121 207, 124 588, 128 996, 129 687,
133 532, 136 697, 142 296, 145 859, 160 992, 161 592, 187 279,
187 934. 191 330, 226 734, 229 933, 233 029. (Ohne Gewähr .)
Wiesbadener vergnügungs - Sühnen und Lichtspiele.

* Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstratze. Baffermann dieser
intereffante Berliner Charakterdarsteller, beherrscht das neue
Programm der Monopol-Lichtspiele auf dem Film »Ein Urteil
des Arztes", Schauspiel in 3 Akten. In diesem Programm,
das nur bis Montasabend auf dem Sprelp-lan bleibt, ist der
gesunde Humor vertreten durch die Posse. »Abenteuer des
Rentiers Scknirpel aus Pillkallen" und dem lustigen Tierbilid
„Junge Katzen".

Musik- und Vortragsabende.
* (Ohne Gewähr.) Das Schreibersche Konservatorium

für Musik veranstaltete letzten Mittwoch in seinen Räumen
einen Vortragsabend , welcher den Schülern aus Mittel - und
Oberklaffen Gelegenhest gab. Zeugnis avzulegen von
Leistungen, die sich teilweise nicht hätten zu scheuen brauchen,
im Ksnzertfaal vorgeführt zu werden. Zu Darbietungen dieser
Art gehörten das A-Dur -Klavierkonsert von Mozart und die
Klaviersoli (2 Gavotten von Bach. Moments musicaux und
Menuett von Schubert), vorgetragen von AlbreA Lüer — ln
gesanglicher Hinsicht die Vorträge von Fräulein Otti Noah:
„Sommernacht" von Lorleberg, .LiebeStreue " und „Der
Schmied" von Brahms . Aber auch die Nummern für Violine
(Nocturne von Chopin) und Violoncell (Romanze von Davi-
doff) , vorgetragen von Frl . Helene Laug und Frl . Sisst
SÄwarg . böten technisch wie hinsichtlich der Ticke der Empfin¬
dung viele intereffante künstlerische Züge. Besonders aber
verriet das D-Dur -Klaviertrio von Haydn in der Besetzung
der letzterwähnten Damen und in Versuchung mit Frl . Maria
Lang welche den Klavierpart innehatte und sich auch sonst
am betreffenden Abend als gewandte und geschmackvolle Be¬
gleiterin am Flügel erwies, viel Abgeklärtheit Eine Reihe
von Dichtungen Wiesbadener Schriftstellerinnen und Schrift¬
steller (Mina v. KonarÄktz, Friederike Röhrbeck. Marie Sauer.
Clobes. Grothus . Jbell , Lauft . Spielmann « kamen krrch
Frau Ella Wrlhelmtz, Lehrerin für DeLiamatton am Institut,
in eindrucksvollerWüse zu Gehör. Fast alle bisse Schöpfungen
durchweht der Geist des großen Krieges, den unser Volk soeben
durchlebt und waren in dieser Wiedergabe voll zündender
Wirkung. — Wohl mit Recht darf gesagt werden, daß der reich
bemeffene Beifall der Zuhörer für Schüler «nv Lehrer eine
wohlverdiente Anerkennung war.

Kus dem vereinsleben.
Vorberichts , Vereinsversannnlungen.

* Wie berestS mitgeteilt . veranstaltet zum Besten der
Krisgsfürsorge der „Kreis - Krieger - Verband
Wiesbaden - Stadt"  beute Sanrstag . abends 8^ « llbr,

- im Festsaal der Turngesellichaft einen Vortragsabend . «Ls
sei hierdurch nochmals darauf aufmerksam, gemacht.

ftus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 6. Mai. Die Gemeinde hat 300 Zentner

Speis «kartoffeiln  bezogen , die zum Preise von 5 M,
c&acE&ca  wurden. Die Sendlmo fand wWse WmLmxr.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC . Aus dem Rheingau. 6. Mai . Der achtjährige Sohn
des Gastwirts Weimer in Erbach  spielte an einem ge¬
ladenen Revolver.  Plötzlich entlud sich die Waffe und daS
Geschoß traf die lljähriae Tochter des Arbeiters Esch er der¬
art . daß das Kind sofort ein« Leiche war.

-b- Hallgarten , 7. Mai. Die W l nz e r g e n>o s s t  B *.
f ä) a f t Hallgarten t. Rhg. hat ihre Gesamt-Kredenz —1
23 Halbstück— 1914er an die Firma Anton Buschmann^
Ws'ingroßhandlung, Kiedrich i. Rhg.. zu unbekannten Preisen
verkauft. _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Ein Brand im .Koblenzer Stadthause.

— Koblenz, 7. Mai . In der vergangenen Nacht rwch
2%>Uhr brach im Stadthaus«, das in d«r letzten Zeit zum Teil
umzebaut wird, zum Teil noch im Neubau begriffen ist. em
Brand aus . Verschieden« Räume , darunter de« des
bauamts , sind zerstört und die Schriftstücke verbrannt . Aus
der Brandstelle waren auch der Oberpräfident , der kourman-
dierende Geneval und der Oberbürgermeister anwesend.

Sevichtssaal.
WC. „Russische Zustände in Buch " . Der Landwirt Johcntn

David Wilh elm  nt Buch ist nicht gut auf den Bürgermeister
zu sprechen. Weil der Bürgermeister genötigt war , mehrfalks
Polizeistrafen über W. zu verhängen , ntmimt dieser au , daß
das Ortshaupt chm persöulich was am Zenge flicken wolle. Am
8. Februar richtete W. an das Generalkommando  des
18. Armeekorps in Frankfurt eine mit dem Namen Johann
Peter Brandau Unterzeichnete Eingabe , worin er von „Rut¬
schen Zuständen" schrieb, die angeblich in Buch herrschen sel¬
ten, und diese bestanden nach seiner «Schilderung darin , daß
die Reichen des Ortes es durch die Vermittlung des Bürger¬
meisters sertiochrächteu, sich ihrer Militärdien st Pflicht
entweder ganz zu entziehen,  oder sich Vergünstigungen
der verschiedenstenArt zu verschaffen. Auf Grund des Briefes
wurde zunächst Brandau,  dann auch Wilhelm zur Veran t-
wortung gezogen. Tue Strafkammer  in Wiesbaden
sprach solrohl Wilhelm von der Anklage der schweren Urkun¬
denfälschung, wie Brandau von derjenigen der Begünstigung
frei, verurteilte aber W. wegen Beleidigung zu IM M.
Geldstrafe.

WC. Weihkrautdiebe . Aur 8 . Februar wurde auf dem West,
bahnhöf ein an die Stadt Wiesbaden  gerichteter Doppel-
Wagen mit Weißkraut entladen . Vormittags schon war ein
größeres Owantwm des Gemüses abhanden gekommen, und
nachmittags erwffchte der Vorsteher die Taglöhner Karl Völker
und Karl Bender aus Wiesbaden, als der eine auf dom Wagen
stand und dem anderen einen Weitzkrautkopf nach dem anderen
zuwarf . Mit Rücksicht aus den geringer Wert des entwendeten
Weißkrauts kam vor der Strafkammer V. mit 6, B. mit
3 Monaten Gefängnis davon.

Schwere Strafe für Feldpostdiebstähle. Dr . S t wt t->
gart,  7. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Das Schwur¬
gericht verurteilte den 38jährigen Postassistenten Schnitzler,
der Wertbrief« mit 19000 M. unterschlug, und 114 Feldpcht-
senduuyen entwendet hatte, zu 2^ Jahren Zuchthaus.

Sport und Luftfahrt.
* Die englischen Trainer . Der Oppenheimsche Gestüts,

meister Castle,  der vor zwei Monaten aus Ruhleben froi-
aolaffen wurde, ist wieder verhaftet  und tn Ruhlebcn
interniert worden. Der ebenfalls verhaftate Trainer R.
Robinson  besindet sich in Polizeihaft auf der Stadtdogltei.

* Trainer Robinson wieder interurrrt . Trainer R.
Robinson, der vor einiger Zeit neben mehreren anderen eng¬
lischen Trainern aus dem Konzentrationslager in Ruhleben
entlaffen worden war, ist. obwohl er bereits eine Tvainer-
lizeirz VE Unionklub erhalten hatte , in HoppvMrten von
neuem festgenommen und wieder nach Ruhleben übergeführt
worden. _ __ _ _

Neues aus aller Welt.
Zwanzig Sack Feldpost verbrannt . Die Übertretung des

Verbots, feuergefährliche Gegenstände (Streich-
Mzer . Benzin usw.) mit der Feldpost zu versenden, hat leider
von neuem zu einem namhaften Verlust von Feldvostsendungrn
geführt. In der Nacht vom 1. zum 2.  d . M . ist in einem
Güterwagen , der mit der Post für die 3. «Äaude-Jnftmteme-
und 1. Infanterie -Dwision oeladen war . infolge von «Selbst¬
entzündung >durch Str tzichhöilz er ein Brand icwAge-
brochen, dem trotz sofort unternommener Löschversuche 20, «Sack
Feldpost zum Opfer gefallen sirrd. Bei den Bergungsarbeiten
sind rnehrere Schachteln Strerchhölzer, die aus Feldpostsen-
dnngen herausgefallen waren , vorgefunden worden. Hoffent¬
lich geLngt es. die Personen zu ermitteln , die die Streich.
Daser übgefandt haben: es wrrd dann gegen sie gerichMh
eingeschritten werden. ^ „Kriegsberichte auf Umwegen. Der „Nreuwe Rotterdamfche
Courant " vom 2. Mai . morgens, bringt dte folgende Mit-
teilung : »Newoje Wremja" aus Petersburg veröffentlicht
einen Brief aus Bern , worin berichtet wird , daß in Stock¬
holm ein dem »Corriere della «Sera " entnommenes Tele¬
gramm aus Valparaiso eingetroffen sei. wonach der »New
Uork Herold" über Buenos Aires aus Guatemala die Mit¬
teilung erhalten habe, daß in der letzten Nummer der .Dimes"
ein Telegramm des Sonderberichterstatters aus Tokio über
Ceylon in überÄnstimMUng mit ..Nieuwe Rvtterdamfchs
Courant " mellLe. daß in der llmgcgend von Utrecht (ArvaS)
eine Schlacht gelie fert wurde._

Letzte vrahtberichte.
3u den österreichisch-ungarischen Zliegerbesuchen

in Montenegro.
Abweisung feindlicher Lügen.

W. T.-B. Wien, 7. Mai . (Nichtamtlich) Aus dem Kriegs-
pressegnortier wrrd gemeldet: In der Cntentepreffe tauchen
fortgefcht Meldungen auf, daß österreichffch-ungarrsche
Flieger  täglich auf die Städte und Dörfer Monte¬
negros  Bomben abwerfen, durch die viele Frauen und Kin¬
der getötet oder verwundet werden. Diese Nachrichten find
Fabeln.  Die Kanrpfestätigkeit unserer Flieger beschränkt
sich auf jene unumgänglichen  Maßnahmen , die zu un¬
serer Sicherheit getroffen werden muffen, wenn der Feind
Batteriebauten , die Ausschiffung von Kriegsmaterial urü>der¬
gleichen vorrrimmt. Die unglüiklichen Bewohner  des von
der Cmteirte in den 51rieg gehetzten Königreichs Montenegro
werden unsererseits geschont,  um das grenzenlose Elend,
das dieser Krieg über Montenegro gebracht hat , nicht noch zu
venmehren. Die Bevölkerung wollen wir es nicht ent¬
gelten  laßen , daß französische ulld serbische
Flieger ihre Bomben mit Vorliebe auf offene  Städte
und Dörfer des iffterr eichisch-ungarischen Grenzgebietes
vüederjaujen lassen.



Handelsteil.
Zur Lage unserer Rüstungs-Industrie.

Dem Eistarken <fer deutschen Industrie ist es zu ver¬
danken, daß wir in der Beschaffung von Kriegsmitteln aller
Art während des Krieges erheblich größere Fortschritte ge¬
macht haben als unsere Gegner, über die Leistungsfähigkeit
der deutschen Eisen- und Stahlindustrie klärt am besten die
Statistik des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller
auf, die allmonatlich über die Roheisengewinnung und die
Fluß Stahlerzeugung veröffentlicht wird. Stellen wir die monat¬
lichen Erzeugungszaihlen während der Kriegpzeit der Friedens-
erzeugumg gegenüber, so erhalten wir folgendes Bild : Es be¬
trog im Durchschnitt der letzten sieben Friedensmonate —
Januar bis Juli 1914 — in Tonnen zu 1000 kg die deutsche

Roheisenerzeugung . . . . 1 550 020 Tonnen monatlich
Flußstah'lerzeugung . . . . 1571 314 Tonnen monatlich

Seit Kriegsbeginn zeigt sich folgende Entwicklung:
In der Roheisenerzeugung:

Arbeitstage Tonnen Friedenserzeugung
IßÜSfA-ugost . 31 586 661 37.84 Proz.

„ September 30 580 087 37.42 >,
„ Oktober . , 31 729 822 47.08 . ..
„ November 30 788 956 50.90 „
„ Dez einher 31 854 186 55.11

11015 Januar . : 31 874133 56.39 ..
,, Februar 28 808 623 51.85 „
u Mörz ; . : 31 938 438 (10.54 ..

In der Fkußstahlerzeugung:
Arbeitstage Tonnen Fr:sdenserzeuguing

1914 August . •> ; 26 567 618 36.12 „
„ September . 26 663 448 4222 „
„ Oktober a 27 900 522 57.31 ,.
„ November 34 900357 57.30
„ Dezember 35 941 964 59.95 ..

1915 Januar .- , 26 963 790 01.34 „
:„ Februar 24 946 016 60.21 ..
:„ März i 37 1098 273 69.90 ..

Aus vorstehenden Zahlen ergibt sich, daß die P rod -u k -
tionskraft der deutschen Eisen • und Stahl-
industrie  ständig zugenommen hat, und daß sie heute
doppelt so groß  ist wie im ersten Kriegsmonat. Diese
Tatsache ist um so bemerkenswerter, als es trotz fort¬
währender Einberufung von Arbeitern zur Fahne gerungen ist,
die Erzeugung in so gewaltiger Weise zu steigern. Das ist
zugleich der beste Beweis, mit welch ungeahntem Erfolg die
deutsche Industrie den Wirtschaftskrieg zu führen vermag.

Berliner Börse.
$ Berlin, 7. Mai. -Eig. Drahtbericht) Obwohl die Haltung

Ballens noch ungeklärt ist, war die Tendenz am heutigen
Börsenverkehr doch wesentlich fester als gestern, was beson¬
ders für die bekannten Spökulaüonspapiere am Industrie¬
märkte zum Ausdruck kam. Am meisten gebessert neben den
chemischen Werten waren auch deutsche Waffen, Daimler-
Motoren sowie Phönix und Bismarckhütte. Heimische An¬
leihen konnten ihren gestrigen Kursstand behaupten, besonders
waren 3proz. gefragt. Ausländische Valuten waren unver¬
ändert . Tägliches Geld und Privatdiskont wie gestern.

Banken und Geldmarkt.
* Spanung japanischer Guthaben. Das Generalkommando

in Altona macht bekannt, daß sämtliche im Bezirk des
IX. Armeekorps hinterlegten Guthaben japanischer Privat¬
banken, besonders der Jokohama-Specie-Bank, aus Gründen
der Vergeltung gesperrt werden.

Berg- und Hüttenwesen.
* Jflülheimer Bargwerfcsvereia. Der Betrieteübörschußi

des Mülheimer Bergwerksvereins betrug im ersten Vierteljahr
624 090 M. gegen 605 352 M. in der gleichen Zeit des vorigen
Jshrts

* „ßlückaul “, A.-G. für Brannkohlenverweitnng In
Lichteaau . Die Generalversammlung genehmigte ohne jede
Erörterung die Jahresrectmung für 1914 und erteilte Ent¬
lastung. Der für das abgelaufene Geschäftsjahr mit 112 448 M.
einschließlich 1428 M. Vertrag ausgewiesene Überschuß wir»
vollständig für Abschreibungen verwendet. Ober das Ge¬
schäft kn laufenden Jahre berichtete der Vorstand, dis
Förderung gegenwärtig etwa zwei Drittel der früeren Förde¬
rung beträgt. Die Produktion an Briketts und die Förderung
an. Rohkohle findet flotten Absatz, so daß Bestände überhaupt
nicht mehr vorhanden sind, ja, dis Gesellschaft ist infolge
ihrer verminderten Leistungsfähigkeit nicht einmal umstand
der an sie herantretenden Nachfrage zu genügen. '

Industrie und Handel.
’* Meirowsky u. Co., A.-G., Porz bei Köln . Nadh dem

Bericht dieses Unternehmens, das die Herstellung von Isola-
tionsmaterialien für die Elektrotechnik, Starkstramkonden-
satoren usw betreibt, nahm das Geschäft bis zum Kriegs¬
ausbruch befriedigenden Verlauf. Während des Krieges sind
die Umsätze erheblich zurückgegangen. Der Betriebsgewinn
ging auf 817 184 M. (i. V. 1274 452 M.) zurück. Nach 241069
Mark (499 371 M.) Abschreibungen, darunter 150 000 M.
(294 000 M) auf Patente bleiben einschließlich 115 856 M.
(81600 M) Vortrag 472 538 M. (583 856 M.) Reingewinn, aius
dem eine Reserve II mit 30 000 M. gebildet, 9 Proz. (12 ProzJ
Dividende verteilt und 131 288 M. vorgetragen werden.

* Franz Seiifert n. Co., A.-G. in Berlin. Der Abschluß
für das Geschäftsjahr 1914 ergibt nach 201 892 M. (i. V.
208 093; Abschreibungen einen Reingewinn von 463 564 M.
(*468 171). aus dem naich Zuweisung von 115 000 M. (135000)
an den Reservefonds II und Zahlung der Tantieme für Au£-
sichtsrat , Vorstand und Beamte eine Dividende  von
9 Proz. (wie in den vorhergehenden zwei Jahren) verteilt
werden soll. Der Vortrag für das Jahr 1916 erhöht sich als¬
dann auf 90412 M. (71 983). Die Gesellschaft ist mit Auf¬
trägen reichlich versehen, so daß eine weitere günstige Ent¬
wicklung wohl zu erwarten rei.

* Die Kaffee-Vorräte. Nach der Aufstellung der Herren
Duuring u Sohn betrugen im April die Zufuhren nach Europa
1032 000 (März 1915: 957 000, April 1914: 1081000 ) Sack
und die Ablieferungen 1 122 000 (924 000 bezw. 990 000) Sack.
Die europäischen Vorräte, die im Vormonat von 4 346 000 auf
4 379 000 gestiegen waren, haben sich auf 4 289 000 Sack er¬
mäßigt, während sie im April des Vorjahres von 8 167 000 auf
8 258 000 Sack zugenommen hatten. Das seither schon er¬
hebliche Minus gegen den. vorjährigen Bestand um 3 788 000
Sack hat sich infolgedessen kn abgelaufenen Monat auf
3 969 000 Sack erhöht. Für Hamburg ergibt sich somit
schätzungsweise eine Abnahme um 130 000 Sack. Die sicht-

TamStag, 8. Mai 1915.  _ ***♦
baren Weltvdrräte weiden mit 9 023 000 Sack angegeben
gegen 9 665 000 Sack Ende des Vormonats, während sie lim
April 1914 von 12 617 000 auf 12 124 000 Sack zuriicfcge-
gangen waren ; sie bleiben somit um 3 101 000 Sack hmter
den Vorräten vor Jahresfrist zurück. Der Durchschnittspreis
für Santos Superior Kost und Fracht wird auf 53 sh 6 d be¬
rechnet gegen 62 sfh im März 1915, 51 sh 6 d im April 1914
und 61 sh 6 d im April 1913. _

» Badische Holzstoff- und Pappenfabrik, Ohortsroth. Die
Gesellschaft erzielte in 1914 163 062 M. (L V. 159 596 M.) Ge¬
winn, aus dem 3 gegen 10 Pro«-Dividende *■ V . « tf
600 000 M. Aktienkapital verteilt, der Reserve 9300 M. (3534
Mark), dem Delkrederefonds 6000 M. (3000 M.) zugewiesen
und 9393 M. (6658 M.) vorgetragen werden.

* Französisches Eichenholz am deutschen Markt. Dia
preußische Militärverwaltung hielt in Karlsruhe einen Verkauf
von in besetzten französischen Gebieten requirierten Eidhen-
stammhölzem ab. Es handelte sich dabei um rund 900 Kubik¬
meter, welche in 12 Losen Angeboten wurden. Äußerlich wohl
meist schön ausgehend, ließ die Beschaffenheit des Holzes
beim Aufschnitt, nach vorher angestellten Versuchen, viel zu
wünschen übrig. Daraus erklären sich auch die zum Te il
verhältnismäßig niedrigen Gebote. Als Kaufliehhaber̂ kamen
bayrische, badische, württembergische und mitteldeutsche
Firmen, meist Händler bezw. Sägewerke, in Betracht. Eine
Wagen- und Waggonfabrik in der Gegend von Halle zog <ne
größte Menge mit Über 700 Kubikmeter an sich, während den
Rest eine Pfälzer Großhandelsiirma übernahm . Dabei stellte
sich der ungefähre Durchschnittseriös für das Kubikmeter auf
59 25 M

' * Dividenden. Die Grand Hotel-Gesellschart in Paris er¬
zielte einen Reingewinn von nur 12 315 Fr . n.  V . 1W6264
Franken) und zahlt keine Dividende (>. V. 16 Fr.). — Ehe Divi¬
dende der Neckarwerke, Eßlingen, für 1914 wird auf die
Stammaktien mit Proz. (i. V. 6% Proz.) vorgesdhlagen;
die Vorzugsaktien berechtigen bekanntlich zum Bezüge von
gleichfalls 51/» Proz. — Die Moskauer Unionbank zahlt ala
Dividende 10 (i. V. 19) Rubel.

Versicherungswesen.
* Bei der Schlesischen Feuerversicherungs -Gesellschaft In

Breslau, die für 1914 wieder 45 Proz. Dividende zahR steiöU!
sich der Gewinn aus der Feuerversicherung auf J)109 269 M.
(i V 591213 M.). Aus der Transportversicherung ergab sich
ein Verlust von 465 441 M. (i. V. Gewinn 164371 M.). Der
Gewinn der Spiegelglasversicherung betrug 61182 M. (57 150
Mark), der aus der EinbmchsdiebstahlVersicherung 125 345 M.
(74 939 M.) und der aus dler Wasserleitungsversicherung 36 80c
Mark (28 998 M.). Der Gesamtüberschuß ist von 1556 111 M.
auf 1497 417 (M. zurückgegangen. Nadh der Dividendenaus¬
schüttung, Tantieme- und Gratififcationenzahlung verbleiben
als Vortrag auf neue Rechnung 78 498 M. (48 029 M.).
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I n h « 1t..

l) Badische 342 Eisenb .-Anlehen
von 1892 und 1894.

B) Bulgarische Nationalbank , 4fcX
Gold-Pfandbriefe von 1909.

3) Elektrizitäts -Aktien -Ges. vorm.
W. Lahmeyer & Co. in Frank¬
furt a. M„ Teilsehuldverschr.

d) Eisenbahn - Bank in Frank - -•
furt a. M., Obligationen . *

6) Freiburger 60 Fr .-Lose von 1887.
6) 'LenzburgerPrämien -Anl.v. 1885.
7) ''Mainzer 3kJ Stadt -Schuldver¬

schreibungen Lit . G. von 1878.
8) Offenbach a. M., Stadt -Schuld¬

verschreibungen.
9) Rumänische 4g amortisierbare

Beate von 1896.
10) Rumänische 4g amortisierbare

<Beate von 1898.
ft) Rumänische 4g amortisierbare

Rente von, ,1906.
12) Rumänische konv . <1 amort

Beute von 1966.
13) 'Rumänische 4 g amortisierbare

Rente von 1908.
14) 'Romänische 44%amortisierbare

Rente von 1913.
16k Solm -Brannfeisieche SW An-

lahcnv on 1886.

1) Badische 3‘/, °/*.EiseBbahn-
AnLehen von 1892 and 1894.

18. Verlosung am 3. April 191».
Zahlbar am I . November 1916.
Die Einlösung geschieht bei der

Hauptkasse auch sofort , wenn mit
demEinlösungswert eine Forderung
im Badischen Staatsschuldbuch be¬
gründet wird.

Xit A-, B . C., D-, E- undF . i SOOO,
2000 , lOOO, 600 , 300 und 200 X
14 70 71 136 160 266 294 810 328
397-410 638 692 628 892 911 984 949
96* 406» 18» 166 204 606 806 767 794
86088 » 981 986 »006 082 086 122 174
222 26» 306 348 422 469 680 771 928
3089 -HO 160178 213 217 246 269 283
28» 014 347 400411 421 492 647 686
680791 864871 4070 126 161 278 294
864 409 410 448 468 676 686 701 787
807 888 «06 977 978 5036 089 106 139
t44 246 233 270 816 414 427 445 614
679 768 810 849 869 91» 922 946 987
«094026022 184 177 223 860 608 601
702 767 706 936 7001 081 179 188 221
264 352 804 482 47« 496 618 662 666
688 TW 790 796 868 896 967 997.

2) Bulgarische Nationalbank,
4V/o GoW-Pfandbr. v. 1909.
L . Verlosung am 2/16. April 1916.

Zahlbar am 2/16. Mai 1916.
Serie I-

h 500 Ar. 491 660 790 826 872
966 1221 466 810 SSb? 42» 641 677
- 038 294 « 6 968 «6» 4804 5 "

290 416 688 7371 686 647 642 744 920
922 8093 430 601 747 781 928 »026
062 208 836 666 968 10183 223 636
602 868 886 11826 334 633 639 708
722 768.

ä 2000 Fr . 12062 182 171 464
721 728 826 18071 212 412 468 627
627 860 14177 866 642 771 15446 459
967 16811 842 366 387 399 678 697
816 17104 329 625 643 960.

ä 10,000 Fr . 18148 178 228.
Serie ll . '

ä 500 Fr . 187 163 244 277 427
816 844 897.

ä 2000 Fr . 1086 202 619 683 709
722 726 2228.

k 10,000 Fr . 2617 802.

3) Elektrizitäts-Aktien-Ges.
vormals W. Lahmeyer & Co.

in Frankfurt a. M.,
Teilschufdverscbreibungen.

Verlosung am 26. März 1916.
Zahlbar mit 103Xam 1.Oktober 191».

41 TeUsebuldversehr . von 1898.
(17. Verlosung .)

ä 1000 X  13 22 32 98 103 132
188 166 224 898 667 616 712 810 827
847 929 941 991 996 1116 162 168 384
442 449 627 629 641 660 668 728 776
847 W6 928 947.

4fcX TeUsebuldversehr . von 1901.
(10. Verlesung .)

k 1000 X  41 162 199 208 209
239 274 304 841 886 628 660686 668
688.791 989 1040 106 147 207 824 412
476 641 661 646 748 769 782 862 886
»020 047 067 104 136 187 148 207 269
270 891 609 638 640 647 648 702 728
842 863 887 894 961 3039 073 188 193
204 229 291 824 402.

k 500 X 37 42 49 117 160 169
316 359 367 437 632 660 638 740 816
844 860 888 962 988.
4kX TeUsebuldversehr . von 1902.

(10. Verlosung .)
k 1000 X  3546 648 686 603 764

788 798 826 876 966 4064 090 117 164
199 206 242 287 290 824 326 6ft 581
684' 647 704 722 771 806 887 894 962
968 5186 183 228 263 296 484 488 460
487 677 644 662 649 766 889 896 988
«007 072 140 179 281 803 887 361 448
666 677 648 768 794 888 923 982 7011
282 306 844 347 360 378 886 408 437
618 686 606 623 702 716 786 846 967
8006 118 120 181 161 167*212 241 278
886 490 498 626 664 766 777-791 804
824 911 918 922 923 998 » 174 194 801
812 404 428 498 666 676 694 706 709
768 787 792 10806 889 448 468 603
626 643 671 771 848 867 919 983
11088 062 081 089 096 172 260 260
266 287 863 447 479 488 691 699 663
866 689 886 896 897 12063 203 238
244 269 268 286 396 401 488 662 673
629 886 980 995.

ü 500 X 1064 073 113 172.178
-S3Ü42D -444447Ü1LF-

^804.013:586. '

4t X TeUsebuldversehr . von 1966.
(9- Verlosung .)

k 1000 X  18236 271 283 318
867 469 483 484 520 684 698 694 712
743 772 789 797 808 908 926 935 998
14061 074 140 144 194 229 249 281
293 321 332 369 897 666 696 612 646
663 697 877 880 915 937 15086 208
278 279 364 871 416 617 639 684 689
700 760 16181 290 341 488.

ä 500 X  2003 037 061 056 090
106 124 629 639 673 610 662 660 730
741 744 760 849.

4fcX Teilsehuldverschr. von 1908.
(6. Verlosung .)

k 1000 X  10536 591 620 688
714 726 747 783 788 863 924 968 986
994 17011 064 093 094 133 286 312
326 368 381 496 677 692 698 786 817
826 861 931 18015 070 161 243 802
418 763 821 874 903 19032 161 431
644 667 668 666  892 911 971 80097
113 173 232 469 661 681 682 689 718
767 813 863 866 925 StS.

ä 500 X  3061 214 217 272 296
374 407 483 639 643 703 749 768
797 849 866.

4 ) Eisenbahn-Bank
In Frankfurt a. M., Obi.
Verlosung am 29. März 1916.

8Hi£ Obligationen.
Zahlbar mit 104Xam 1. August 1916.

Lit . G. k 1000 X  9.
Lit D. ä 500 X  68.
Lit E. k 200 X  42 . .

i%  Obligationen.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Lit . A. ä 5000 M 61 220.
Lit . B. ü 2000 X  163 276 1087

126 163 166 288 247 300 447 651 680
716 738 800 2118 116 240 697 713 724
784 3206 248 451 616 689.

Lit C. k 1000 X  146 191 254
274 602 614 641 649 667 864 1070 124
221 286 317 608 627 691 969 982 2184
286 320 482 488 783 787 794 3291 449
464 4217 316 576 741 961 992 5342
866 628 884 694 772 920 «059 078 091
119 283 312 419 626 644 706 803 909
948 7121 280 889 401 466 641 8022
108 609 641 644 10128 144 167 180
186 188 222 264 279 290 291 378
11082 062 310 331 12168 266 437 499
626 679 806 806 810 988 13712 809
941 SSI 977 987.

Lit . D. k 500 X  176 276 807 496
499 606 636 919 927 1036 048 062 164
420 464 636 2078 118 369 600 668 984
8112 146 197 267 622 657 787 946 963
»007 017 807 326 846 471 976 6109
243 247 267 2S0 377 662 868 6828 348
407 410 466 486 608 600 7621 682 686
719 741 8316.

Lit . E. ä 200 X  239 722 849 863
1084,160.203 215 280 317 867 477(498
698 678 800987)2099 240 392,460 697
648 737 826 969 3002 116 168 287 333
433:626>617 7ä2/7C7’7ü&» tt &-476-760

»34 »SO 968 983 986 7007 207 227 813
343 846 429 442 8898 948 »038 112
178 468 696 706 786 778.

S) Freiburger 50 Fr.-Lv . l887.
67. Verlosung am 31. März 1916.

Zahlbar am 20. Januar 1916.
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
93,60 Fr . gezogen.

690 (298,60) 2649 2996 3268 (298,60)
4446 6832 6888 6266 6629 (293,60)
7162 7478 8074 9081 (298,60) 9187
9807 (298,60) 10939 10482 10689
11768 13021 13085 13363 14676 16101
16874 16897 17140 (698,60) 17418
17427 (293,60) 17646 18897 19297
(10 .098,50 ) 20028 20678 20940
28034 23634 26493 27696 29021 29648
(293,60) 80301 (693,60) 82384 32969
(293,66) 34316 84476 36471 86126
36206 37432 37662 39986 (293,60)
40148 40690 41708 (293,60) 42070
42088 42092 (293,60) 42367 42621
(293,60) 42762 44290 46203 (293,50)
46266 (203,60) 46988 47788 49188
61061 61249 62811 (293,60) 62748
68661 (293,60) 6417« (293 60) 64864
66164 (293,60) 66864 (293,60) 66016
66828 66496 68381 (293,60) 69887.

6) Lenzborger Prämleo-AoL
von 1885.

60Prämienziehung am 81.März 101».
Zahlbar sofort

Am 27. Febr. 1915 gecoeene Serie«
»7 147 »»» 818 1103 1A01

1777 1833 307 » 2330.
Prämien:

Serie 47 Nr. 9, 147 2 (200) 4. 818
S (200) 6, 1153 1 2 4 7 10, 1481
2 (2000) 7 (2000) 10, 177 7 8, 1833
S (2000), 207 » 10 (200), 2288 1
(2000) 4 (200).

DieNummern .welohen keinBetrag
in ( ) beigefügt iat , sind mit 100 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn . mit 40 Fr . gezogen.

7) Mainzer 3'/, °/° Stadt-
Schuldverschr. Lit. G. v. 1878.

Verlosung am 1. April 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

ä 200 X  89 128 147 160 186 208
802 478 481 618 621 708 778 881 861
876 913 SSO 999.

ä 500 X  1026 086 066 186 200
202 220 229 246 826 362 618 646 669
623 642 664 741 787 812 880 916 988
983 2070 082 083 092 244 862.

k 1000 X  2611 666 694 SSO 692
712 78» 762 886 849 900 925 929 941.

8) Offenbacha. M., Stadt-
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 26. März 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
< ■

ä 500 X  874 407 421 460 465
514 667 682 616 644 669 684 709 710
781 767 771 822 880 886 912 992
1027 034.

k SOO X  1067 077 091 117 148
160 188 216 269 281 299 829 868 401
419 478. :

4 X Anleben vom 13. Juli I960.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

9) Rumänische 4 °/0 amorti¬
sierbare Rente von 1896.

Anleihe von SO Millionen Fr.

10) Rumänische 4 % amorti¬
sierbare Rente von 1898.

Anleihe von ISO Millionen Fr.
Die Rückzahlung der zum 1. Mai

1916 n . St ausgelosten Stücke er-
folgt von diesem Tage ab. _

11) Rumänische 4 % amorti¬
sierbare Rente von 1905.

Anleihe von 100,000,000 Fr.
12) Rumänische konv.

4 % amort Rente von 1905.
Anleihe von 434,613,000 Fr . {

13) Rumänische4 °/0 amorti-
sierbare Rente von 1908. j
Anleihe von 70,000,000 Fr . f

14) Rumänische 4Va%amortl-
sierbare Rente von 1913. i

Anleihe von 330,000,000 Fr . |
Die per L April 1916 zur Rück¬

zahlung ausgelosten Obligationen
werden seit diesem Tage eingelöst

15) Solms-Braunfelsische -
3 ,/2% Anlehen von 1886. j

Verlosung am 26. März 1916.
.> Anlehen von 1,500,000 JX \

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Lit A. k 1000 X  67 216 469t

602 678 696.
Lit B. k 500 X  37 « 1 247 26«

291 292 881 631.
Lit G. k 200 X  127 314.

Zahlbar am 1. Januar 1918.
Lit . A. ä 1000 X  18 372 648

714 814 864.
Lit B. k 500 X  11 ISS 179 193

208 412 416 871.
Lit C. i 200 X  96 80 268 88tL
Anlehen von 1,700,000 JX -

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Lit . A. k lOOO X  242 : 477 663

696 838 923 1061 188 216. i
Lit . B. ä 500 X  60 107- 222 418.
Lit . C. ä 200 X  22 41- 118*300,

Zahlbar am 1. Januar 1916.
Lit A. k 1000 X  112 209
!«472-482 680 681 871 94Z.

„B. Ä, 500 X  98
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Ditz Königlichen Bäder
Langenschwalbach Schlangenbad

Stahl - und Moorbad
Heilanzeigen: Blutarmut, Herzleiden, Frauenleiden, Nervenleiden,
Rheumatische Beiden, Entzündungsreste und narbige Verwachsungen

sind am 1. Mai eröffnet worden.
Für Kriegsteilnehmer Kurtaxfreiheit und weitgehende Vergünstigungen.

Wildbad
Heilanzeigen : Nerven-, Frauen - und Stoffwechselkrankheiten . Vor¬

züglicher Einfluss auf Vernarbung von Wunden

F143

Verpachtung von GrunMden der Uassauischen
Zenttalpudiensondr
in der Gemarkung Wiesbaden.

ammenkunst auf dem Leberberg) :
d) ans Dienstag , den 18. Wni d.

vormittags 8 Uhr beginnend ().
für die Grundstücke in den Bezr

28. Leberberg, I 29. Tennelberg.
vormittags 9 Uhr beginnend (Zusammenkunft cm der Bodenstedt-Stratze ) :

30. 2B£irtrrt , | 32. Warte,
F495

Königliches

31. Bierstadterb erg,
Wiesbaden, den 5. Wai 1815.

Verpachtung von SrundMen der Uassauischen
Sentralstndienfoadr

*** - — . ..m. . . . . «» » » <*der tgenwrn mg vrevruy.
Die mit dem 1. Oktober d. I . pachtfrei werdenden Grundstücke im

MchengehaQe von rund 18 da sollen auf 12 Jabre Parzellenweife an Ort
und Stelle öffentlich weiter verpachtet werden, und zwar:
a) am Mittwoch, de» 19. Mai d. I .» vormittags 8 Uhr beginnend

(Zusammenkunft : Apfelallee, bei der neuen Kaserne), 74 Parzellen , be¬
rgen in den Beiden:

7. Neuweg,
8. Melchiorstück,
8. Bangert,

10. Dreispitz,
11. Eichen.

k Bi_
3. Parkfeld,
4. Neufeld,
5. Rheinfeld,
6. WestfÄd.

b) »m Donnerstag , den 28. Mai d. I ., vormittags 8 Uhr beginnend
(Zusammenkunft : Wcckdstratze, hinter den Äafemen ), 46 Parzellen , be¬
legen in den Bezirken:

12. Loh, I 15. Fasanenwiese,
13. Wahlwiese, I 16. Talfeld,
14. Hämmrich, I 17. Allee.

«) am Donnerstag , de» 28. Mai d. X,  nachmittags 2 Uhr
(Zusammenkunft : im „Wttteksajz"), 16 Parzelle », belegen in den
Bezirken:

18. Mittelsalz , | 19. Ostersalz.
Zu 1., 2., 17. 25 Werngartenstücke.
Wiesbaden, den 5. Mai 1915. F495

Königliches Domänen -Rentnmt.

Verpachtung von 3rntralftudienfondr-
GrunMcken

in der Gemarkung Dotzheim.
Mit Wirkung vom 1. Oktober d. I . ab sollen auf 12 Jahre an Ort und

Stelle öffentlich weiterverpachtet werden:
a) am Dienstag , den 25. Mai d. I ., vormittags 9 Uhr:

4 Wiesenparzellen, groß 0,3358 da, belegen in den Bezirken „Stvckwiesse",
„Gehrn " und „Pfaffenborn ".

(Zufammenknnft am Stollen , hinter der Fasanerie .)
am Mittwoch, den 28. Mai d. I ., vormittags 9 Uhr:
3 Ackerparzellen, groß 0,4730 ha, belegen in dem Bezirke „Pingelsborn ".

sSssammenknnft am Straßenmühlweg ).
Wiesbaden, den 6. Mai 1915. F495

Königliches Domänen -Rentamt.

b)

MeMn
find wieder eingetroffen , darunter letzte Neuheiten in
elegantester Ausführung . Da ich in einer Seitenstraße
wohne und keine großen Spesen habe, bin ich in der Lage,

«te Ware« z« billige« Preisen
verkaufen . Beachten Sie , bitte , meine 4 Auslagen.

“ “ MiM
. 1. 1.8l»s.

505

Privat - Speiscbaus „Lukullus"
empfiehlt feinen Privat -Mittagstisch
im Abon». ä l Mk. Ecke Kirchgaffe,
Michelöbera 2, 1. Stock.

Straußenfedern
Boas , Marabu , werden wie neu ge¬
reinigt , gefärbt, gekräuselt usw., zu
billigsten Preisen Bleichstratze 45. 1.

Herren
(auch Militär ), welche an wirklich
gutem Mittagstisch ä. 1 Mk., Lage
Zentrum , in kl. Kreise teilnehmen
möchten, bitte um aefl. Adresse unt.
K. 211 an den Tagbl .-Berlag.

Golonsky’s Reklame - Verkauf zu Sonderpreise «.

48.600 Ae!» W!« e.IS*,:tÄ 48,800 Ml» SWMe. »Ä
„ein, . gMU tzerkk » ! a ? Ä X

sehr zu empsehlen. Schoko¬
lade viele Monate haltbar.

diesjährigen

BOttOf. S.’S
Es besteht die Aussicht, daß Schokolade teurer toird.

„Jum süßen Gnket*°,L-?N "'L,.

^ Tages -veranstaltungen -vergnügungeruM
I Aeel» - So»i«te I
Königliche Ziiiaoipicle

Samstag » 8. Mai.
122. Vorstellung.

49. Vorstellung Abonnement 8.

Genoveva.
Große Oper in 4 Akten nach Tieck und
Hebbel. Musik von Robert Schumann.

Personen:
Hidulfus, Bischof von

Trier . Herr Geisse. Winkel
Siegfried, Psalzgraf . Herr de Garmo
Genoveva, feine Gemahlin . Fff . Frick
Goto . Herr Schubert
Margaretha . Frl . Enalerth
Drago , Haushofmeister . . Hr. Eckard
Batchafar 1Diener bei . Hr. v. Schenck
Caspar l Stegftied . Herr Rehkopf
Conrad, Siegfrieds Edel¬

knecht. Frl . Amalie Gläser
Angela . . . . . . . . Herr Jacoby

Siegfrieds Mannen , Edelfrauen.
Geistliche, Knappen, Knechte, Mägde,

Erscheinungen.
Die Türen bleiben während der

Eröffnungsmusik geschlossen.
Nach dem 2. Akt tritt eine längere

Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Krstdenx-Theater.
SamStag , 8. Mai.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.
Als ich noch

im Flirgrlkleidr. . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen

von Albert Kehm und Martin Frehsee.
Personen:

Isolde Gutbier, Vorsteherin
eines Töchterheims . Theodora Porst

Mademoiselle Faure,
Lehrerin . Frida Salbern

Dr. Hermann Frank,
Lehrer . . . Rud. Miltner-Schönau

Elisabeth Haase
Gertruds Kühl
Mary Johnson
StesanieSteengrafe
Wilhelmine Müller
Lulu Puppke
Charlotte

Hoyerhagen
Jettchen Uenzen
Katharina

Wachendorf
Gleichen Wiehe
Selma Scholz
Vera Schmidt

Elsa Erler
« Dora Henzel
■» Marg . Gläser
S P . Wolfert

Lori Böhm
L LuiseDelosea

-o S M. Hofmann
" Marg . Krone

-g 0
« « Trude Free
c Hansi Kuhn
’S Irma Free
A Ellen Erika

von Beauval
Auguste, Mädchen für alles

bei Isolde Gutbier . . Minna Agte
Rittmeister Kühl . . Rernhold Hager
Paul Gutbier, Mstglied des akadem.

Gesangvereins„Rhenania" R.Bartak
Horst Süsstedt, Mitglied des

akademischen Gesangvereins
„Rhenania" . . . Georg Bierbach

Erwin Münster, Mitglied des akadem.
Gesangvereins»Rhenania" H. Hom

Jakob Katzensteg, Vereinsdiener
der „Rhenania" Arthur Rhode a. G.

Mitglieder der „Rhenania ."
Ott der Handlung: Eine deutsche

Universitätsstadt.
Nach dem t . und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Vom 8. bis 11. Mai:

Dorrit Weixler
in dem neuen 3aktigen

Lustspiel

Ein verliebter
Racker

von Franz Hof« .
Von Schliersee zur Hochalm

(Naturaufnahme ).
Die Sünde des Arztes.

Drama in 2 Akten.
Die verirrte Kugel . Humor.

Christian ist eingeladen.
(Humoristisch .)

Neue Kriegsbilder.

JünephonTheater
Tannusstr . 1.

Sdison-
Theater
Bheinstr . 47.

Spielplan
vom 8.—10. Mai 1015.

Knrhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 8. Mai.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung: Konzertmeister C. Tbomann.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:

Abonnements- Konzert«.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr H. Jrmer. Kurkapellm.
Programme in der gestrigen Abe»d-A.

American Bio,
Schwalbacher Str. 57.

Leah,
die Berjtofiene.

Sensations - Schauspiel
in 3 Akten.

Ferner:

Her Indianer-
Ueimrfall.

Ein großartiges Wildwest-
Drama in 3 Akten,

sowie
Reichhaltig . Beiprogramm.

■umWalhalla
W •• ui

•• •©••
Wiesbaden

Vornehmst , bunt . Theater am Platze.
Täglich abends 8 Uhr:

Heinrich Blank,
Deutschlands bester Bauchredner

und das neue Großstadt -Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. S Uhr.

Nordischer Kunstfllm!

Sie innere Stimme.
Schauspiel aus dem Leben

in 3 Akten.
Dargestellt von den beliebt,
nord . Künstlern Olaf Ffas

und Christel Holck.
Ein Rendez-vous.

Reizende Humoreske.

Seine Hoheit
der Erbprinz.

Köstliches Lustspiel in
2 Akten.

Neuester Kriegsbericht
:: der Eiko-Woehe ::

sowie
Einlagen nach Bedarf.

ottopol-
Siektspiele

Wilhelmstrasse 8.

Nur 3 Tage!
Samstag bis Montag.

Keine erhöhten Preise!
Junge Katzen,

entzückend . Farben - Film.
2 Erstaufführungen:

I.

ans Pillkallen.
Kinoposse in 2 Akten von
überwältigendem Humor

mit

Tatjana Srrah
ii.

Urteil des Arztes.
3aktiges spannendes
Gesellschafts -Drama.

!! Union -Monopol-Filin St
mit dem berühmten
Charakterdarsteller

Albert

ßamrniaDD
vom Deutschen Theater
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auch ungedroschen nach
dem zu schätzenden

Körnerertrage.

Bekanntmachung.
Durch Verordnung des BundeSrats vom 22. April 1915 ist eine

Aufnahme der Borräte a» Getreide nud Mehl für den
9. Mai d. I . angeordnet worden.

Die Ausnahme erstreckt sich auf die landwirtschaftlichen und die-
Migen Unternehmen, die Vorräte von den nachstehend aufgeführten
Getreide- und Mehlarten aus Anlaß ihres Handels oder Geiverbebelricbs
m der Nacht vom8. zum 9. Mai 1915 in Gewahrsam haben:

a) Weizen und Kernen(Spelz ! allein oder mit anderer Frucht ge-
und Dinkel), j mischt, auch ungedroschen nach dem

j zu schätzenden Körnererlrage.
b) Gerste,

Hafer,
Mengkorn aus Gerste und Hafer,
Mischfrucht, d. h. Gerste und Hafer mit

Hülsenfrüchten gemischt,

^ Rôqaenmehl I ober ^ " Nische, in denen diese Mehle enthalten
Hafermehl sind, einschl. des zur menschlichen Ernährung
Gerstcnmehl, I dienenden Schrotes und Schrotmehls.
Die Gemische sind derjenigen der erfragten 4 Mehlarten zu¬

zurechnen, die am meisten darin enthalten sind.
Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden, Schrannen,

Schiffsräumen und dergleichen lagern, sind vom Verfügungsberechtigten
anzugcben, wenn er die Vorräte unter eigenem Verschlüsse hat. Ist
letzteres nicht der Fall, so sind die Vorräte von dem Verwalter der
Lagerräume anzugeben. Die Eisenbahnen haben nur die Vorräte an¬
zugeben. die sich bei ihnen auf Lager befinden. Zst die Lagerung nur
zum Zwecke der Umladung oder der Auslieferung der Ware an den
Empfänger erfolgt, so haben die Eisenbahnen diese Vorräte nicht an¬
zumelden. Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Erhebungstag auf
dem Transporte befinden, ist unverzüglich nach dem Empfange von dem
Empfänger zu erstatten, auf einem besonderen Anzeigevordruck, der bei
dem Magistrat(Zimmer 42) anzufordern ist.

Anzuzeigen sind alle Vorräte, gleichviel in welcher Menge, und
zwar nur in Zentner und überschießende- Mengen in Pfunden (alsoz. B.
4 Zentner 12 Pfund), jede andere Gewichtsangabe ist unzulässig.

Der Anzeigepflicht unterliegen nicht die Mehlvorräte derjenigen
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, die nur Mehl besitzen, und
zwar weniger als 50 Pfund im ganzen. Die Unternehmer müssen aber
versichern, daß sie tatsächlich weniger als 50 Pfund haben. Hat ein
Landwirt jedoch neben-Mehl auch noch Getreide irgend welcher Art, so
muß er alle Vorräte, einschließlich Mehl, und zwar auch die kleinstenMengen, anzeigen.

Zur Aufnahme und wahrheitsgetreuen Anzeige der vorhandenen
Vorräte sind die Betriebsinhaber oder deren Vertreter verpflichtet.

Die Erhebung erfolgt durch Ortslisten. Die Anzeigepflichtigen haben
daher die Vorräte am 10. d. M. auf Zimmer 42 des Rathauses münd¬
lich anzugeben.

Bei Händlern, Bäckern und Konditoren kann von der Erstattung
der mündlichen Anmeldung abgesehen werden, sofern die am 10. Mai
fälligen Veränderungsanzeigen pünktlich vorgelrgt, die Angaben genau
d. h. nach Zentner und Pfund gemacht werden und Veränderungen am
Bestände am 9. Mai nicht eingetreten sind. Sind neben den Mehl- auch
Getreidevorräte anzugcben, so ist die Anmeldung in jedem Falle münd¬
lich zu erstatten.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzlichen Frist erstattet oder wiffentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mir Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, im Urteil als dem Staate verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzlichen Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un¬
vermögensfallemit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige Vorräte an
di« er bei früheren Vorratsaufnahmen verschwiegen hat, so bleibt er von
den durch das Verschweigen verwirkten Strafen und Nachteilen frei.

3Viesbaden , den6. Mai 1915. P298
_ _ _ Der Magistrat.

Bilanz am Bl. Dezember 1914.
Aktiva Passiva

M M
1. Unbebaute Grund- 1. Geschäftsguthabenstttcke. 125 578 43 der Mitglieder . . . 51378 70
2. Miethäuser. 661604 42 2. Reservefonds . . . 29017 74
3. Bank-Guthaben . . . 300 — 3. Hypothekenschulden 655 923 19
4. Mietforderungen. . . 638 50 4. Unkündbare Schuld-
5. Sonstige Forderungen 6571 27 Verschreibungen . . 30 700 —

6. Kassenhestand . . . 3 348 86 5. Sonstige Schulden . 28 953 86
6. Gewinn. 2067 99

798041 48 798 041 48

Eingetreten 4, ausgeschieden 15.
Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 108 mit 122 Anteilen.

- Die Haftsumme beträgt 61000 .H.

Beamten-Hiif-Verein zu Wiesbaden
Beiz.

E. G. m. b. H.
Brinkmann.

CtuVe NahrrrüWeU Buchtet,

Kötz .scYve.rv'bro &a 44. F143

Jagd -Berpachtmig.
Montag , den 17 . Mai , nachmittags 3 Uhr, soll auf

dem Gemeindehaus in Finthen die Feld - und Waldjagd
auf 9 Jahre verpachtet werden. Die Gemarkung ist 1100 Hektar groß
und bestehen2 Jagdbezirke, kann auch in einem Jagdbezirk ausgeboten
weichen. Den Wildschaden trägt die Gemeinde bis zu 600 Mark, das
Mehr der Pächter. Nähere Bedingungen können auf der Bürgermeisterei
«ingesche« werden. Vorortsbahn Mainz—Finthen. F 47

Gr . Hess. Bürgermeisterei Finthen : Bieroth.

Dem verehrt. Publikum u. Nach-
barschaft, sowie freunden und Be¬
kannten zur Nachricht, daß ich

Selenenstraße 11. U.,
ein Friseur-Geschäft eröffnet habe.

Sämtliche vork. Laararbeiten w.
daselbst auf das billigste angefertigt
bei guter Bedienung.

Um allgemeinen Zuspruch bittet
Wilhelm Dannhardt, Friseur.

U - laiol
«rama „ Cbloro “ bleicht Gesichtu . Särtbc
VI VUIV  i„ kurzer Zeit rein weiß. Vorzüglich
erprobt , unschädl. Mittel gegen unschöne Knut-
färbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe Kecke,
Lautunrelnlgkelten . Echt „ ehlorocrem « “
Tube 1 M. Wirksam unterst , durch Cbloi -o-
scife 60 J) vom Laborat - „Leo", Dresden s.
Dchältl. ln Apottzek. , Droger . u . Varlürner.

In Wiesbaden:
Br. Backe, gegenüber Kochbrunnen
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drogerie Geivel, "" rr‘ r
Dro
C, . .
Rich. Seyb, Rheinstraß'e 101.
Christ. Tauber Nachf., Kirchgaffe 20.
Drogerie Brosinskp, Bahnhofstr. 12.
Drogerie Willy Graese.
Otto Lilie, Âpotheker, Moritzstr. 12.
I . Minor, Lchwalb., Ecke Maur.-Str.
A. Iünke, Kaiser-Friedrich-Ring 30.
A. Cray, Drogerie, Lcmggchse 23.
W. Machenheimer, Bismarckring 1.
Apotheker Siebert. Drogerie. F142

mit Brut  vernichtet radikal
W.-Z.75198. Fatb -n .ge-

UUlUgCUl ruchlos .Eeinigt 4.Kopf-
hautvon Schuppen u .Schinnen , beförd . den
Haarwuchs , verhütet Haarausfall u.Zuzug
neuer Parasiten . Wichtig für Schulkinder.
Taus .v.Anerkenn . Echt nur in Kart AM. I .—
u.0.50. Niemals offen ausgewog . IuApoth.
u. Drog . Nachahmung , weise man zurück.
W. Machenheimer, Adlerdrogerie, j

Rohrpntz
zum Waschen von Rohrmöbeln empf.

Heerlein. Goidaane 16.
Korbwarengeschäst.Gietzkamren

blank und lackiert in allen Größen.
IRilditaonea,Xtauaporttannea
in allen Größen. 516

Batt !a Boss !,
Wagemannstr. 3. Telef. 2060.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sotnmerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Metall betten
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten
bill. an Private . Katalog frei. F78
Kisenmtf belfabrik . SuliI i . Th.

Billiget wie M!
Gänse» u. Hühner¬
brust a Pfd. 1.16,

Gänse» «. Hühner»
keuleä Pfd. 1.—,

Gänseklein, » eh»
ragout «nd Fett

sehr billig

Bleichstr . 23 .
mmmm,

auf Wunsch geteilt,
Zarte Frikassee-Hühner.
Junge Hahnen. Perlhühner, Fasan.,

Betrügt), lettenes,
sowie frisch gestochene Spargel empf.

Gey er,
4 Graberistratze 4,

an der Marktstraße.
Teleph on 4V3.

Gemüse-, Salatpflanzen
100 Stück 5V Pf . Gärtnerei Fr.
Hoff ma nn, Wellritztal. 85803

Gemüsepflanzen in best. Sorten
100 Stück 50 Pf. Gärterei Forjahn,
Biebncher Straße 16.

Naturwein-Versteigerung
zu Lorchhausen im Itheingaii.

Donnerstag, den 27. Mai 1915, vormittags 11?/« Uhr, versteigern dar
liOrclihäiLser Winzer verein

e. G. m. u. H. .
und Jakob Klotz Witwe , Weingutsbesitzerin,

zu Lorchhausen ä. Rheingau, im Hotel „ Zum Rebstock“ :
41 und 15/2 Stück 19!2«r
9/1 .. 11/2 ,. 1911er« 11 u i,

Probetage : am 18., sowie am 27. Mai vor der Versteigerung.

garantiert
naturreine Weine*
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Rheinischen Ztangenspargel
Saison -Abschlüsse!

Frischen
Prima

liefert zu Vorzugspreisen in größeren Versandkörbendas Pfund nett«
zu 57 Pfg., Packung zu Selbstkosten; im Postkistchen Brutto 10 Pfd.

Mk. 5.85, einschl. Kiste, Verpackung und Potto gegen Nachnahme F 142
Kommerzienrat Si. Avenarins 'sche  Guts¬
verwaltung Gau »Algesheim ( Kr. Bingen ).

u

Weiter eingegangen durch die Stadthauptkasse: von Müller-Net scher
100 Mk., Frau B. W. 10 Mk.. Telegraphen-Direktor Frosch 12 Mk.,
Ungenannt 10 Mk., von Hunteln 100 Mk., K. E. 20 Mk., Stadtrat
Schulte 20 Mk., Dr. Merbot 30 Mk., Hauptmanu Arndt 10 Mk.,
Frl. Forst 10 Mk., K. M. 3 Mk.. Frau B. W. 50 Mk., Oberbürger¬
meister Gcheimrat Glässing 50 M ., N. N. 2 Mk., Wilhelm Dalum
4.20 Mk., Ungenannt ein unverlosbarer Hypothekenpfandbrief Deutsche
Grundkreditbank Gotha über 100 Mk., Frl. Charlotte Loeb 10 Mk.,
Fr. Zeitz 50 Mk., Frl. Esch7 Mk., L. Weyer 10 Mk., durch die Mittel-
dentsche Kreditbank: von Frl. Elisabeth und Marie Branneck 10 Mk.,
Frau Oberkammerherr von Heyden 10 Mk., Frau Major A. G. 3 M .,
durch die Nassauische Landesbank: von Touristen-Klub Hedios 75 Mk.,
Direktor Klau 40 Mk., Frau Magdalene Gerhardt1 Mk., durch Bank¬
haus Marcus Berlä und Cie.: von Frau Dr. Goldenberg 100 Mk.,
Frau A. D. 20 Mk., Apotheker Falk 5 Mk., Walter Gradenwitz5 Mk.,
durch die Dresdner Bank: von Franz Mauritz 10 Mk., M. G. 10. Mk.,
M. Lewin durch W. Rmhe 100 Mk., Dr. Falk, Dillenbnrg 100 Mk.,
durch die Discvnto-Gcsellschaft: von Gebr. Kahn 50 Mk., Ungenannt
100 Mk., F. von Arnim 50 Mk., Frau Sophie Drögmöller 50 Mk.,
Ungenannt1 Mk., HauptmannP . Grubert 20 Mk., H. I . K. 10 Mk.,
durch die Deutsche Bank: von Frau Luise Obertüschen 25 Mk., Fra«
Ed. Simon 30 Mk., Kapt. H. Hellmer5 Mk., Frau von Herff 20 Mk.,
durch den Vorschuß-Verein zu Wiesbaden: von Gebr. Esch 50 Mk.,
Frau A. W. 3 Mk., Frau F. M. 1 M ., Dr. Linck 10 Mk., L. H.
20 Mk., Geschwister Franke 10 Mk., durch die Vereinsbank: von Frl.
Roseufeld5 Mk., N. N. 5 Mk., Bankvorstand Ad. Schoenfeld 10 Mk..
N. N. 3 Mk., Frau Amtsgerichts-Rat Sanner 10 Mk., durch Samnäung
des Wiesbadener Tagblatts 687.45 M ., durch Sammlung der Wiesbadener
Zeitung und Neuesten Nachrichten 150 Mk., durch Sammlung der
Rheinischen Volkszeitung 62.50 Mk.

Bisher sind eingcgangen 28547.15 Mark. Da beabsichtigt ist, den
Betrag von 30000 Mark abzuliefern, werden weitere Spenden erbeten
an : Stadthauptkasse, Stadt. Verkehrsbüro, Wiesbadener Tagblatt, Wes-
badener Zeitung, Wiesbadener Neueste Nachrichten, Rheinische Volkszeitrmg,
Deutsche Bank, Bank für Handel und Industrie, Mitteldeutsche Kredit-
bank, Bankhaus Marcus Serie, Vorschuß-Verein, Vereinsbank, Disconto-
Gesellschaft, Dresdner Bank, Nassauische Landcsbank.

Wiesbaden , den1. Mai 1915. F298
Das Lokal-Komitee

für Wiesbaden und Umgebung.

c
Prof . Dr . Albert Albu

N

Marie Albu,verw. Ortweiler,geh.Rosenheim
Vermählte.

^ Berlin W., Rankestrasse 27 a. F 143 J

Auch unser zweiter Bruder,

Sally Lob,
Musketier in einem Res.-Inf.-Reg., 1. Komp.,

starb den Tod fürs Vaterland.

Siegbert Löb,
David Löb.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei der Beerdigung

unserer teuren Tante,

Fräulein Anna Peetsch,
sagen den herzlichsten Dank

Hedwig Mielke
Camilla Mielke
Pastor Adolf Mielke und Familie
Hanna Mielke
Frau Professor Dr. Mielke

und Kinder.



I MW-Ausgabe, Zweites Blatt.Mesbridmer Tsgblsll.
Krbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.

Weibliche Persone » .
Kaufmännisches P ersonal.

Fräulein
für leichte Bureauarbeiten gesucht.
Off. u. N. 212 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.
Tücht. Taillen -Zuarbeiterinnen sof.

gesucht. Wiegand, Taunusstraße 13.
Tüchtige TaiÜenarbeiterin

gesucht SLörthstraße 15. 1.
Zuarbciterinnen u. Näherinnen

sucht Mar Müller,  Bahnhofstraße 20.
Maschinennäherin gesucht.

Lewalü, Adekhädstraße 54._

sucht Mar ^Wller ^ B̂ahnEchcaße 20.
Suche zu 2lähr . Jungen auf Stunden
ern zuverl. ig. Mädchen lKinder-
Mrtnerin 2. Kl.), welches gut bügeln
kann. Adelheidttraße 66. 3._

Suche Köchinnen, best. Haus-
u. MeinmÄnh . f. sof., hier u. ausw.
Frau Elise Lang, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerrn . Goldgasse 8.

Herrschaftsköchin nach Schlesien
von Kuüfremdon ges., ferner Hotel,
u. Restaur .-Köch, BetLch , einfache
Haus - u. .Küchenmiädchenu. Servier-
fräulein für auswärts durch Karl
Grünberg , gewerbsmäßiger Stellen»
Vermittler, Goldg. 17, P . Tel. 4341.

. , Zur Aushilfe
für einige Monate Mitte Mai tücht.
Hausmädchen ad. junge Frau gesucht;
muß bügeln u. nähen können. Frank,
Dambachtal 45, 2._

In kleinen feinen Haushalt
wird sauberes Mädchen, w. in allen
Hausarbeiten , sowie im Nähen etwas
bewandert ist, auf 18. Mai gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 44, Paff ._
Tücht. Zimmermädchen in. g. Zeug«,

ges. Guter Lohn. Vorstell. 12— IY2
u. 3—4 Uhr, Bierstadter Straße 5.

Ein perfektes Zimmermädchen,
das Erfahrung im Servieren u. gut«
Zeugnisse hat, gesucht. Pension Villa
Helene, S onnenberger S tra ße 24.

Monatsfrau gesucht,
täglich von 7—9 Uhr vormittags.
Adresse im Tagbl .-Berlag._Cr

Junges solides Monatsmädchen
sofort gesucht für 1—2 Std . morg.
Nikolasstraße 83, 1 rechts._

Jg . gut empf. faub. Monatsfrau
gesucht. Vorzustellen v. 1—3 Uhr,
Friedrichstraße 39, 3 rechts._

Zuverl . saub. Monatsmädchen
bis üb. Mittag Verl. Waterl oastr . 6,1.

Stundenfrau für sogleich
gesucht Dotzheimer St raße 32, 1 l.
Jung . Mädchen für einige Stunde«
Hausarbeit gesucht Seerobenstr . 1. 2,

Suche für Freitag u. Samstag,
vormittags , eine Frau zur Aushilfe.
Bismarckring 37, 1 rechts._

Braves Laufmädchen gesucht.
Leopold-Emmelhainz , Wilhelmstr. 38.

kviessea-AaaebateZ
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrling ges. von Agenturgeschäft

der Lebensm.-Br ., gute Hanoschr. er¬
forderlich. Qfs. u. T. 212 Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.
Suche einen tücht. Schneider

für 2 Anzüge, zu machen im Hause.
Näheres im Tagbl .-Verlag . Je

Tüchtiger Schuhmachergehilfe
sofort gesucht. Vogt, Worthstraße 3.
I . Friseurgehilfe bei gutem Lohn

sofort «esuÄ Herdevstraße 10.
Ofenarbeiter gesucht.

Näh. Bievstadt, Moritzstraße 5, 2 l.
Lehrjunge

auf sofort gesucht. BäckereiW. Marx,
Wagemannstraße 23.

Stadtkundiger Bote
für dauernd gesucht. A. Schwaedt,
Rheinstraße 43.

Jüng . kräft. Radfahrer gesucht.
Schwarz Radler , Kleine Langgasse 7.

Bursche gesucht •
Albrechtstraße 40, Wascherei.

Ordentl . kräftiger Hausbursche
sofort ges. Samenhaus A. Mollath,
Michelsberg 14.

Hausburschen,
jungen , kräftigen, sucht Weinhand¬
lung, Schwalbacher Straße 7.

Junger Hausbursche»
der Rad fährt , nicht unter 16 Jahren,
für sof. gesucht. Lehmann Strauß,
Zigarren - Import - Geschäft, Weber-
gasse 5.

Hausbursche wird gesucht
Luxemburgstraße 7, Laden.
Jg . Hausbursche (Radf.) sof. gesucht.
Bäckerei Eschenauer, Albrochtstr. 22.

Zuverl . Arbeiter od. Arbeiterin
wolle sich melden. Bürgersteig-Rein.»
Jnstitut , Hochstät tenstraße 4.

Fleißiger kräftiger Junge
von 15—16 I . für leichte Arbeiten
gesucht Emser Straße 28, Part.

Kr. Laufbursche
von 15—16 Jahren sofort gesucht.
Franz Alfs, Kurhausvlatz 1.
Junger led. Fahrbursche sof. gesucht.
Alb. Metz, Blucherstra ße 9.  _

Taglöhner für Feldarbeit
gesucht Schwalbacher Straße 55.

Moi-8esilche Jj
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Bloß gegen Verpflegung
sucht junge Dame Beschäftigung in
einem Geschäft, cvent. Kaffee oder
Konditorei . Offerten unter I . 214
an den Tagbl .-Berlag._

Junges Mädchen,
w. die Mittelschule besuchte, sucht
Stellung aus groß, kaufm. Bureau.
Off . u. O. 44 an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

3
Mädchen, in Säuglingspflege

bewandert, sucht Stelle . Offerten u.
S . 208 an den Taabl .-Verlag.__

Besseres Fräulein . t
sucht Stelle als Stütze od. zu Kindern,
spricht französisch. Offerten unter
H. 213 an den Tagbl .-Berlag.
Junges Servierfräulein s. Stelle

in Bier - od. Wein -Restaurant . Off.
unter A. 67  h auptpostlagernd ._ _

15jähr . Mädchen sucht Stelle
zu Kindern oder leichte Hausarbeit.
Rüdesheimer Straße 29, 4 l.

Als Stühe u. als Kindersräulein
suchen zwei ordentl . gedieg. Mädchen
aus gut. Fam . bei kath. Herrschaften
Stelle durch Karl Grünberg , gewerbs.
mäßiger Stellenvermittler , Gold--
gasse 17, P art . Te le phon 4341. _.
Anständ. saub. Mädchen sucht Stelle
zum 16. Mai . Helenenstratze 15, H. P.

Für bess. 18jähr . Mädchen
wird zur Erlernung des Haushaltes
Stelle gesucht in gutem Hause. Gefl»
Offerten unter L. 213 an den Tagbl .-
Verlag._ _ _

Ein schulentlassenes Mädchen
sucht Stellung in kleinem Haushalt.
Näheres im Tagbl .-Berlag. _Cg
I . Frau s. Monatsstelle , 2—3 Std.

vorm. Eltviller S tra ße 16, Stb . 2.
Kriegersfrau s. Wasch- u. Putzbesch.
Hellmundstraße 29, Hth. 1.__
I . Frau s. morg. 2 Std . Beschäft.

Bleichstraße 20, Wh . 4.

Elesstii-AWbott
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Buchhalterin,
firm in dopp. Buchs., Steno¬
graphie, für dauernde Stellung
p. sofort gesucht. Bewerbungen
unter D. 214 Tagbl.-Berlag.

Fräulein
fit» Schreibstube,

geübt in Maschinenschrift
graphie, zum sofort. Antritt

gesucht.
Wilhelmftraße 46, Laden.

Tüchtige
Verkäuferinnen
aus der Kolonialwarenbranche

gesucht.
Es wollen sich nur solche meid.,
die bereits selbständig ein Ge¬
schäft mit Erfolg geführt
haben. Offert , mit Zeugnis-
Abschrift. u. Gehaltsanspr . an
I . Latscha, Mainz.

Zanggaffe 30. F49

Gewerbliches Personal.

Me im
junge Kriegerfrauen, welche den
Vertrieb der Wohlfahrtskarten des
Vereins für Sanitätshunde gegen
Vergütung übernehmen wollen, wer¬
den um ihren Besuch gebeten.
Nur Sonnabend>/«2 bis 4 Uhr.

Bismarck -Riug 29 . 2.

Näherinnen
sür Herren - Wäsche

sofort gesucht.
Leinenhaus Georg Hofm ««« ,

Langgasse 37.

ft Nisse»-ssWbtleI
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Für eine größere
Registratur

wird ein jüngerer gewandter
Beamter zur Hilfe z. sof. Emir,
gesucht. Angebote unter 3. 213
an den Tagbl.-Berlag.

Sofort wird ein selbständig arbeit.

gesucht. Anfrage Kirchgasse7, 1, bei

_ ReAMMlt ßröcke.
Lehrlings -Gesuch.

Auf ein Bersicherungsbureau « lrd
ein junaer Mann aus bess. Fam . mit
guter Handschrift gegen sofortige
Vergütung gesucht. Geil . Offerten
u. I . 206 an de« Taabl. -Berlaa.

Bureau -Lehrling
gesucht. Eintritt sofort. Rechtsan¬
walt Dr . Cosmann , Maritzstr. 15, 1.
Vorstellung morgens 11 Uhr._

Gewerbliches Personal. _

Zeichner
für graph. Entwürfe sofort gesucht.
Offerten mit Gehaltsanspr . u. U. 212
an den Tagbl .-Verlag ._

Tüchtige selbständige

Mit
für dauernd bei gutem Lohn gesucht.
Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden,

L. Hansohn u. Co.

KI» SilfsQttieittr
gesucht.

Herrn. Rump,
Moritzstraße 7.

50 Sattler
sofort gesucht. Auch F 200

Heimarbeiter
können bei sauberer Arbeit
dauernde Beschäftigung ftriden.

I . W . Kinkel,
Fabrik für Heeresausrüstuwgen

Mainz , Wallstraße 17.

Tapezierer,
tüchtige Möbelarbeiter,

gesucht.
WwelMdWüMiMd «»
_ Mainz. _
100 Beton - ii.

Erdarbeiter
nach Eilenburg Ŝachsen) gesucht.
Stundenlohn 55 Pf . Wöchentliche
Familienzulage 6 Mk.. Reisegeld w.
vorgelegt, bei 4 Woäjen Arbeit ver¬
gütet. Militärpflichtige werden
reklamiert. Melden F6003

Arbeitsamt.
Tücht. Rockarbeiter

gesucht.Ikl»Milli«.
TüchtigeM - und Menschnrl-n

sofort gesucht.
Julius Bischofs, Kirchgasse 11.
Mn ntzitmer Ellern

als Kochlehrlina zum sofortigen Ein-
trill gesucht. Privat -Hotel Wenker-
Parmann , Gartenstraße 8._Sunetlöff.HerrMlsdiener.
der vor keiner Arbeit scheut, sofort
gesucht. Vorzustellen
_ Sonnenberger Straße 17.

Migere» MubiiiMii
mit guten ZeuMiffen sucht
_ Kaufhaus Würtenberg.

Hausbursche
suchen Gebr. Erkel, Inh . Ferd.
Seelig, Michelsberg 12.

Flaschenspüler und Packer gesucht.
Brunnenkontor , Spiegelgaffe 7.

SM -Keslnhe^
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
T. Berk, mit g. lgj. Zgu. s. Stell ..

Lebensm.-Br . bev. Off. 274 A.-Erv.
Mainz. Berl .-An st. Mainz , Gr . Bl. 48.

Tüchtige Verüäuferiu
sucht bei bescheid. Ansprüchen Stell.
Off , u. H. 214 an den Tagbl.-Berlag.

Nettes jüng . Fräulein sucht Stell.
in Konditorei, Kaffee. Offerten u.
U. 283 an Haasenstein & Vogler,
Mannheim . F 79

_ Gewerbliches Personal._

KmtkltWkl. 25 Mlk.
welche die Fröbelschule in Berlin be¬
sucht hat, sucht Stellung als Jungferin einem Herrschaft!. Hause oder bei
älterer allernsteh. Dame . Gefl. Off.
u. A. 421 an den Tagbl.-Verlaa.

Tüchtige Friseuse
sucht zum 15. Stellung . Offerten u.
U. 213 an den Taqbl.-Berlaa.

räulein , in allen Fächern
des Haushalts bewandert u. in der
Kinderpflege nicht unerfahren , sucht
Stellung zum 1. 6. als Haushälterin.
Nur gute Zeugn. sind aufzuweise«.
Ang eb, u. A. 433 an den Tagbl.-Berl.

Pers . Köchin
sucht Stell , in Pension od. als Wirt¬
schaftsfräulein . Ia Zeugnisse vorh.
Off , u. W. 212 an  de » Tagbl.-Verl.

Waise. 25 I . alt . sucht Stelle zur
selbständ. Führung des Haushalts,
am liebsten bei Herrn oder allein¬
stehender Dame, für hier oder auch
nach answärts . Briefe unt . M. 44
Tagbl .-Zweigst., Bismarckring 19.

Gebild . Fräulein
K Stell, zu Kindern,sof.od.spät.,-ügl. langj . Zeugn. M. Traupel,
Mainz , Markt 8.

Fräulein,
im Kochen u. allen Hausarbeiten zu¬
verlässig, sucht Stelle in ruh . bürger¬
lichen Haushalt oder zu Herrn . Zu
erfragen Luisensttaße 7, 3 St.
Gebild. bessere Kriegmfrnn
mit 24hjähr . Mädchen, sehr tüchtig
im Haushalt , w. Stell , in srauenloi.
Haushalt oder bei bess. Dame . Off.
u. O. 213 an den Tagbl .-Berlag.

Anständ. Mädchen
w. schneidern t,  sucht Stell , in best.
Hause als Hausmädchen oder cmgeh.
Jungfer . Näh. unter L. B. 94 post¬
lagernd Hochheim am Main.

WMS ZlMMssWi » ,
sucht Stellung in Hotel. F143

Luise Rams,
Düsseldorf, Schinkelstraße 44, 3.

Witwe
sucht Stellung bei älterem Herrn,
bei freier Station . Offerten unter
W. 14607 an Haasenstein & Vogler.
A.-G., Frankfurt a. M. F79

Kräftiges Allein« ädchea. ,
w. etwas koch, t,  sucht per 16. Mai
St . Off. erb. M. Hatzbach, Hönningen
am Rhein» Kais.-WÜh.-Str . 23.

Fräulein
sucht Stell , zu Kind in bess. Hanse.

Elise Dülken. F143
Düssel dorf, Schinkelstraße 44. 3 Et.

61eltn»8cMt
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Langjähriger erfahrener
Buchhalter

^Deutschschweizer), militärfrei , prima
Referenzen, sucht entsprech. Posten.
Off , u. K. 205 an den Tagbl .-Verlag.

Gewandter selbständiger
Buchhalter

bilanzsicher, der noch über einige
Stunden täglich verfügt , übernimmt
die Einrichtung und Instandhaltung
von Buchführungen. Angebote unter
L. 205 an den Tagbl .-Verlag._

Gewerbliches Personal. _

önimtmtau. Masseur
30 Jahre in Brüssel, resp. 18 Jahre
in der Hvdrotherap . Anstalt in Ost¬
ende, durchaus tüchtig und erfahren,
sucht Stellung in Badehaus oder
Institut . Nähere Auskunft erteilt

PH. Göron, König!. Bademeister.
_ Bad-Ems. _

All in der Gärtnerei.
Weinbau u. Landwirtschaft erfahr.
Mann sucht baldigst Stellung . Off.
u. G. 214 an den Tagbl .-Berlag.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
ertliche Anzeige « im „Wohmmgs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeige» 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

e i
2 Zimmer.

Kleiststr. 3, Hth., sch. 2-Zim.-Wohn.
3 Zimmer.

Grabenstr. 28 3 Zim . u. Küche zu v.
Näh.  Dienstag u. Freita g, 3—6.

Möblie rte Zimmer, Mansarden usw.
Adolfstraße 7, 1, gut möbl. Zimmer.
Albrechtstraß« 3, 2, m. Z. m. Pens.
Albrechtstraße 30, P ., mbl. Z., sep. E,

Am Kaiser -Friedr .-Bad (Adlerstr. 3),
Part ., gut möbl. separ. Zimmer.

Bismarckring 11» 1 lks., schön m. Z.

Hellmundstr. 29, 1. möbl. Mans . z. v.
Hermannstr . 1. 2, sch. m. Z., sep. E.

Wörthstr . 9, 2» Ecke Rheinstr., großes
behagl. m. Wohn- u. Schlafz. abz.

Karlstr . 24, 1. sch. m. Zim., a. Pens. Leere Zimmer , Mansarden rc.
Karlftr . 32, 1 r „ Raum z. Möbeleinst.

Bismarckring 25, 2 r., sch. m. Ms. b. Karlstt . 32, 1 r., mbl. Mans ., Kochgel.
Bleichstraße 26. 2, 2 sch. mbl. Z. sep.
Bleichstr. 32, 1, m. sep. Z. m. Pens.

Moritzstt. 7. P . 2 l., schön möbl. Zim.
Moritzstraße 22. 2, gut möbl. Zim. Westendstraße 1, 2, schöne Mansarde)

Blumenstraße 10, 1, sch Frontspitzz.,
möbl. o. ünmöbl., ruh ., in gr. G.,
w. an feine Dame abg. Bes. 12—2.

Nerostraßc 11. 3. freundl . mbl. Mans.
Rheing. Stt . 8, 3 l„ 1 o. 2 g. m. Z.
Schwalbacher Str . 36, 2, sein m. Z. | lieigefiujje"l

Dambachtal 14, V. 3, sch. m. Z. bill.
Dotzheimer Str . 12 möbl. Zim. frei.

Schwalbacher Straße 36. 2 r., schön
möbl. Wohn- u. Schlafzim. zu v. Behagliche sonnige

4-Zimmer -Wohnung gesucht,
wo Abvermieten gestattet. Nähe Koch¬
brunnen . Off . mit Preisang . F143

Witwe Koch, Frankfurt a. M.»
Morgenstcrnstraßc 31» l >

Dotzheimer Str . 31» 1, einfach möbl.
Zimmer mit guter Pension frei.

Schwalb. Str . 71. 3, m. trdl . Ms., L M
Webergasse 3, Hth., eins. möbl. Zim.

Faulbrunnenstr . 6, 1, sch. möbl. Ms. Webergaffe 45/47, 3, gut möbl. Zim.
Friedrichstr. 4L. 4, m. Zim., ? Mk. Wörthstr. 3,1 l., W - u. Schlz. a. emz.

Witwe sucht ein großes Zimme»
nebst Küche. Offerten unter G. 213
an den Tagbl .-Verlag.

Eine ältere Dame
sucht in der Nähe des KochbrirnnenS
bei ehrbarer Familie ein größeres
leeres Zimmer , Sonnenseite , Part,
oder 1 Stiege . Geft . Offerte«
unter K. 214 an den Tagbl .-Verlag
erbeten._

Pension gesucht
für 2 Damen mit 2 Kindern zwisch.
2 u. 5 Jahren , u. Bedienung, nur in
vornehmster Lage. Angebote an
Mgiop v. K.« Hotel Metropole»



Sette lft. Morges -Ausgabe.

Billen und Häuser.

Bad Ly.-Schwalbach
schönes In eingerichtetes

mit zirka 18 Zimmern preiswert
zu vermiete», evll auch zu verkauf.
Off. u. O. 212 au den Tagbll-Berll

Läden und Geschäftsräume.
Wmllr . 88,1 . Allke - Keile,

eleg. möbl. Wohn- u. Schlafzim. m.
Pianino u. elektr. Licht sos. zu vm.

Leere Zimmer, Mansarde« usw.

Größerer Lagerplatz
mit geschloff. u. offenen Lagerhallen,

dttekt am Güterbahnhos, zu verm.
Zu erfragen Göbensttaße 9, 2.

Aeltere Dame möchte von ihrer
Wohn. 2 Zimmer abgeben. Anfrag,
u. M. 994 an den Tagbll-Berlag.

Wohn - u . Schlafzim . ,
1 oder 2 Betten, frei, auch Pension.
Luisenvlatz ll, 2 St. & Richesiche JMöblierte Zimmer, Mansarden usw.

Feldstraße 6, 2» an der Röderstraße,
schönes groß, gut möbl. Zim. mit
sev. Eingang sofort zu vermieten.

Auswärtige Wohnungen. gelteres einfaches Ehepaar
wünscht für einen 4—6wöchentlichen
Aufenthalt in Wiesbaden z. 1. Juni
möbl. Zim. mit 2 Betten u. Morgen¬
kaffee. Freundl. Off. mit Preisan¬
gabe an Frau Toni Weiter, Köln.
Barbarossa-Platz 2.

Mederrchausen i . T . ,
Schöne Aussicht 84, gr. möbl. 2-Z.-
Wohnung mit Küche, direkt am
Walde, an Erholungsbedürst. zu v.

WilHelid . 2,2 . “ ft - * fc

Ml Mt möblierte Mmr
zu verm. Delasveestraße 8, 1 Sll

Nr . 213.
Aelll Ehep., Dauerm., f. *. 1. Oft.

in sonniger ruhig. Lage mit grüne»
Umgebung geräumige

4 — 5 - Mlaer -MohUW.
Preis um 1000—1200 Mt. Angebot«

IT gttm>äfttüt
5 « Wif |tt . 18,IUlHJt
schöne möbl. Zimmer, für 1 und 2
Personen, mit oder ohne Pension.
Freie Lage, Sonnenseite, Nähe des
Kaiser-Friedr.-Bades, Schübenhofes,
Westfälischen Hofes.

Uleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblalts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform IS Pfg.»davon abweichend2« Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle.

Privat-Berkäufe.
Bl. Jackenkleid, Gr. 46, preiswert

zu verk. Dotzheimer S traße 13, P.
Neues blaues Schneiderkostüm,

Falten rock, blau-seid. Bluse, blauer
Rock unll Preis abzug., Regenmantel
Danrbach tal 14, Kramer, 16—12, 5—8

Gut erh. Jackettklnd
dlllrg  zu verk. Coulrnstraße3, 1.

Weißes Jackenkleid, Frotterock
u. Mousseli nkl. zu verk. Lang«. 6, 2.
Br. Kostüm, schw.-seid. Jacke (44),

schwarz. Rock, seid. Bluse (Gr. 48/50)
M . zu verk. Göbenstraße 15, 2 r.

Graues Kostüm (44),
schwarze Jacke, div. Blusen bill. ab-
zuMiben Waterloostraße 6, 1.

Bersch, eleg. Sommerkleider,
Gr. 42—44, sehr bill. zu verkaufen
Scharnhorststraße 35, 2 r.__
Für jg. Mädchen sch. weißes Kleid,

Sonrmerhüte u. Bernstein-Halskette
Ml . zu verk. Albrech tstr. 8, Hth. 1 ll

Kinderwäsche
für Knaben u. Mädchen sehr billig
abzwaeben Friedrichstraße 40, 1 r.

Fast neuer Smoking-Anzug,
schlanke Fig., billig zu verkaufen
Coulin straße 3, 1._

Regale, Tische, Schrank
u. Kasse sehr billig zu verkaufen.
Schreinerei Neugasse 2.

Gitarre, Mandoline, Violine m. Etui
bill. zu verk. Ja hnstrabe 34, 1 r.

Kompl. Bett, Roßhaar, fast neu,
zu verk. Hermannsträße 6, 1.

Schöner Schreibtischu. Waschtisch
mit Marmorplatte billig zu verk.S usehen vorm. u. 2—3 nachm.garter Straße 7i, 1, Mitte._
Eisschrank, mittelgroß, gr. Spiegel
mit Goldrcchmen, 185 X 85, Gasherd,
Chaiselongue, Pult aus Theke zu
verk. Rhein« au er Straße 5, 2._

Waschmaschine, fast neu,
u. Wrinmnasch. bill. Adolssallee 20, P .
Gcbr. Fahuensch., 2 gebr. Hobelbänke
billig zu verk. Wellritzstraße 27, 1 l.

Leichte Federrolle zu verki
Rambach, Untergaffe 3.  _

Leichter Handkarren
zu verk. Dotzh ei mer Str . 87» Mib. 2.
Krankenfahrstuhlpreisw. zu verk.

Oranienstraße 22, 1 links.
Ein Herren- u. zwei Damen-Räder

z. vk. Anz. 2—3. N. Tagbl. -Berl. Jd
Dreiarmiger Lüster

für elektr. Licht einger., mit Gas-
hängelampe preiswert zu verkaufen
Kaiser-Friedrich-Ring 71, Erdgeschoß.

Für Billenbesiper!
2 Gartenfiguren (bemalte Zwerge)
billig Rüdesheimer Straße 28, 4.
Berzkt. Badewanne m. Gasheizung,
1 Kinderwagen zu verk. Blücher-
straße 7, Hth. Pa rt. links._

Gut erh. Zinkbadewanne
zu verk. Feldstratze 27, Part.

Handmäbmaschine, neu renoviert,
Schnitt tadellos, für 20 Mk. zu verk.
bei Häusler, Schöfferhof- Brauerei-
Niederlage, Hasengarten._

Zwei große Hundehütten
zu verkaufen. Näheres zu erfragen
rrn Tagbl.-Berlag._ J?

300 kl. Ballon- u. Fensterkäften
z. Selbstbepflanz., Stück roh 20 Pf .,
gestrich. 35 Pf ., 150 leere Bonbon-
büchsen, Stck. 15 Pf . Rcheinstr. 71, P.

_ Händler-Verkäufe._
Pianino, gut erhalten,

billig zu. verk. Rheinstraße 52, Part.
Bersch. Betten 15—30, Kleiderschr.

8—22, Waschkom. 12, Sofa , Tische,
Schreibt., 2 Kinderbetten, Vertiko,
einz. Matr. billig Frankenstraße3, 1.
Partie Oefen u. Herde, neu, sehr bill.
abzug. Klarenthaler Straße 1, 3 l.
Neuer Gas-Badeof. u. emaill. Wanne
bill. abzug. Klare«thaler Str . 1, 3 l.

bill. zu verk.
edo
e 20, H. 1.

£ 1
17jähr. junger Mann

sucht gut erh. Anzug zu kaufen, schl.
Fig. Jahnstraße 14, 3 r._
Ausrang. Möbel ied. Art u. Bettfed.
kauft Walramstr aße 17, 1 St ._

Gebrauchte Möbel aller Art
zu kaufen ges. Frankenstraße3, 1.

Acht gebrauchte ^
eiserne Bettstellen billig zu kaufen
gesucht. Offerten unter O. 211 an
den Tagbll-Berlag._
Gebr. Flurtoilette zu kaufen gesucht.

Off, u. S . 213 an den Tagbll-Berlag.
Fahrrad zu kaufen gesucht

Rheinstraße 52, Part.
Badewanne «. eine Bettstelle»

gebr., zu kaufen gesucht. Offerten u.
F. 214 an den Tagbll-Berlag.

Klavier, Zither, Gitarre, Mandolrne
unterrichtet kons. erf. Lehrerin, per
Lekt. 50 Pf . Eleonorenstraße7, P. l.

Berloreii-8e!»ni>e«Z
Armes Dienstmädchen

verl. Freitagmorgen am Warmen
Damm Portern, mit 15 Mk. Bitte
abzug. gegen Belohn. Taunusstr. 74.

Verloren Handtasche,
Geldbörse mit Jrchalt u. Schlüssel.
Abzug, gegen gute Belohn. Adresse
im Tagbll-Berlag._ _ _ Cp
Regenschirm, Bank Wilhelmstraße,

Mittwoch stehen lassen. Abzug, geu.
gute Belohn. Dotzheimer Str . 40, 1.

Entlausen junger Foxterrier»
ganz weiß, nur Kopf beiderseitig teil,
weise schwarz. Gegen hohe Bell abz.
Oberleutnant N.» Rheinstraße 1.

Lei». Handtasche gefunden.
Näheres im L̂agbl.-Verlag. ckg

H 9
Paul Wtttich, Hochstätteustr. 16,

n. Michelsberg. Alle Reparatur, an
Korb-, Bürsten-, Sieb - und Küfer-
waren werden billigst ausgefübrll

DamenschneidereiFriedrichstr. 36,
Vdh. 3 r., werden Lraner - Kleid« ,
Blusen, Rocke billigst angeser tigt.

Tiichll Schneiderin s. n. Kunden. '
Adlerstraße 11, Vdh. Parll__

Damen-Hüte
werden schick u. billig garniert.
Antonie Jehle, Albrechtstraße 31, 1.

Erstklassige Modisttn empf.
in u. auß. d. Hanse, elegant,
Hartmann, Karlstraße 30, Mtb. 1.

8. LerslhIÄtiltr1
Junges kinderloses Ehepaar

wünscht Kind in Pflege zu nehmen.
Näheres im Tagbl.-Verlag. 3b

§tinb
findet liebevolle Pflege bei Fron
Grünewald, Walramftr. 25, LÄen.

Doggen, Hünd., in gute Hände
sof. zu versch. Gneisenaustraße 11, L.

Ernstgemeinll
Suche eine tücht. Pers., 35—50 I.

alt, zwecks Heirat kennen zu lernen.
Off. u. Z. 212 cm den Tagbll-Berlag.

I
Privat-Berkäufe.

1
Schöne Ferkel v»n 2 Schweinen z«

prrll Fasanerie bei Wiesbaden.
Wenig getr. Collier

mit Edelsteinen für 120 Mark aus
Prwatdanb zu verkauf. Rüdesheimer
Straße 36, Bart» hei Friedrich

3nset jöotont . Jjpratt,
(13r18) mit Zubeh. u. 1 Weitwinkler
zu verkaufen Lermannstraße 6, 1.

neue HoWuul-MWue
zu verkaufen. Offerten unter F. 44
an den Tagbl.-Verlag.
WkZinmereiimchl.. mie neu,
weiß einaill. Wanne mit Gasbade¬
ofen u. Marmor-Waschtisch mit
Warmwaffrr-Avvarat mit 30 Proz.
Nachlaß abzugeben. Mitte Juli.
_ Nrubauerstraße4. töochvarll

Wegen Geschäftsaufgabe
sofort billig zu verk.: 1 Theke, zwei
Gaslamvcn, 1 Markise, 1 Glas¬
schränkchen. 1 Tisch, Kragen- und
Musenbüsten, 1 Schaufenstergestell.
_ _Webergaffe 25. _

Ein besserer wenig gebr. IM
Krankenwagen

ist preiswert zu verk. Step, Mainz,
Karserstraße 34V,». _ F49

Leere Kisten,
Keine, mittlere und große, größere
Quantitäten, abzugeben Dotzheimer
Sttaße 63, Laaer.
_ Händler-Berkänsc._

Seltene Gelegeahett.
3nei ülüe!

Kaps und Mand,
ganz wenig gespielt und wie neu er-
halten, außergetvöhnlich vorteilhaft.

Piano-Haus § 187
Lichtenstein,

Frankfurt am Main, Zeit 104.

E 1
Sammler sucht

mrlvslle alle Psyellaile.w\t:
GWM. Mm . Tasse»u.
fMss!geGesWre.sMe§1!rhe.
GkNSlÄt.W!Mureuu.Dljseu

zu jedem hohe» Preis.
Gefl. Off, u. P. 213 a. d. Tag bl.-Berl.

7rz«A»AMr,L ^ Äk
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.-,
Dam.- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber. Brillant., Pfandscheine.

Wegen großer Nachfrage zahlt
aresshut T,?SÄT
höhere Preise als in Friedenszeiten
für getrag. Herren- u. Damenkleid..
Kinder» ., Pelze, Schube, altes Gold,
Silb ., Brillant.,Pfandsch eine, Zahngeb.

Mir Hcrreiikleider.
Schuhe, Gold, Silber. Brillante «,
Zahngeb isse zahle nachweislich den
höchsten Preis.

§vm  I . Rosenfeld.
Wagemanustr. 15. Fernruf 3964.

Freu Klein.
leiert. 3498, '•
zahlt de« höchste» Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Fechtmasken. Jacken
u. Handschuhe, gebr., zu kaufen ges.
Angebote ar» Telephon 1559,

Großer antiker
Eichenschrank

zu kaufen gesucht.
Ang. u. P. 211 an den Ta«bll-Berl.

Kassenschrank,
gebraiuht, bMig zu k. gef. PreiSang.
u. B. 313 an den Tagbll-Berlag.

Jmmobilien-Berkäufr.

Obftgartt», mit od. ohne Wohnhaus,
im Wellritztal sofort preisw. zu verk.
Off. N. 41 Tagbl.-Zwgst., BiSmarckr.

In Sonnenberg sind einige

an neuer Straße, in Südlage, mit
Fernblick, nahe d. nl. W., billig zu
verkaufen. Anfragen unter F. 2l3
an den Tagbll-Berlag.

Jmmobilien-Kaufgrsuche.

Mlllyes IMiWz  Amesen
mtt Garten re. zu kaufen gesucht.
Off. u. G. 212 an den Tagbl.-Berl.

IT PMMe J

Glitzeheide Wirlstzifl
von tüchtigen WivtSleuten gesucht.
Fremdenzimmer bevorzugt. Lffferten
unter A. 428 an den Tagbl.-Verlag.

8T Bnlecciiftl1

Berlitz Schule.
Es werden

neue Kurse
für Anfänger u.Vorgeschrittene
am Tage und abends neu
eingerichtet.

Luisenstrasse 7.

Jndustrielehrerin,
welche auch Französisch spricht und
unterrichtet, für Pensionat gefuchll
Am liebsten mit Schlafen zuhause.
Schristliche Angebote mit GehaüS-
anfprüchen umgehend nach

Biktoriastraße 2L

Terrrrisrrriterricht
Spartvlatz Frcmfturter Sttaße.

Plätze zu vermiete». Stundenkartev.
Näh. Adelheidsttaß« 33, Parterre.

I Strlaren•kesmdoi3
Verloren

auf dem Nordfriedhof oder Um¬
gebung längliche

Brittantbrosche
mit Perlen. Abzug. Frau Albrecht
Gortz, Frankfurter Straße 2.

Tüncher- u. Anstr.-Arb. w. angen.
Nauenthaler Straße 5, K. Schön.

ßellzkM. KiMkiGeger
Dannharb, Masseur,, ärztl.^geprüft,
empfiehlt sich auch in

* Schwill . 1
Staatl . gepr. M
Str. 10, 1, zw. !

Heilmassage*
[Itzi Smoll, Scnwalb.
Luisen- u. Rheinstr.

Willst - Mmmjw.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Tammsstraße 19, 2.
ärztlich gepr., Marie

Langner-Gansch,
Ktstsf08 ^ »früh Friedrichstr. 9,2.
jetzt Helenenstraße6, L

MW . *

AM ttst

aarentfermmg durch
Elektrolyse.

» ärztl. gepr. Faul-
l , brunnenftr. 12,1t.

Thure-vranckt-
Marj Kamellskr,
ürztl. gepr., BaHnHofstiaße

Mgsssgen
fstraße 12, 2.

I
Same Lebert, ärztlich geprüft, Gold-
»affe 13» 1. Etage, Torernaang rechts.
Kuetkur, Nagelpftege.
Ottikie Katzberaer,

Tamru
EleganteRägeipftegr.
Ella Eichholz, Krrchg. 29,1.K LerschleilmSJ
iitme mit2 sröß. Mchlrr«
Mt Geschäft zn ödeurrhNev.
Kaution kann gestellt werden. Am
liebsten Obst und Gemüse. Offert.
u. A. 434 an de» Taabll-Berlaa.

2000 Mark
gegen Sicherbett und Zinse« zu leih,
gesucht. Briefe mttet E. 214 an den
Taabll-Berlaa. __

200 Mark
gegen Sicherheit und Zinse» zu
leihen gesnchll Briefe unter K. 44
an de» Tagbll-Berlag._ 85958

Wer leiht e. zuverlässigen Reiter

ein Pferd
wöchentlich 2—8mall halbe Tage?
Näh. u. T. 213 au den Tagüll-Berll

Heirat.
Vornehme Ehevermi

Fra« Haack, Luifenttraße

Heirat.
Vornehme Ehevcrmittlrmg.

Frau liVagner, Marktstraße 20, 3. Et.

Junge Witwe,
eigenes Heim, wünscht mit reichemSerrn, von 40 Jahren an, zweckseirat bekannt zu werden. Offerten
u. S . 211 an den Tagbll-Berlag.

f Mld)t Anzeige» J
Bekanntmachung.

1. Die schweizerische Postver-
walbung hat das Umwandlungsver¬
hältnis für Postanweisungen an
Kriegsgefangene rn Frankreich bei
der Umschreiduna in Bern auf
104 Fr. für je 100 Fr. festgesetzll

2. Nacĥ einer Erklärung der
russischen Regierung können den in
Rußland gefangen gehaltenen deut¬
sch« ! Zivil-Gefangenen durch Ber-
mittelnng des KrwaSgefangenen-Bureans beim Ruffischen Roten
Kreuz in Sll Petersburg Geld und
Pakete zupefandt werden, die Pakete
genießen ledoch nicht Zollfreiheit. *

Wiesbaden, den 27. Stprrl 1915.
Der Palizeivrästdent. ». Schenck.

Bekanntmachung.
Die bis zum 31. Mai 1914 als ge¬

funden hier abgegebenen und nicht
zurückgeforderten Gegenstände, sowie
die fett dieser Zeit hier abgelreferten
Fundsachen, wie Kleidungsstücke,
Schirme, Stöcke, Damenhandtaschen
usw., deren Aufbewahrung im Ver¬
hältnis zur Größe des dafür be¬
stimmten, hier ohnehin sehr beschränk¬
ten Raumes viel Platz in Anspruch
nehmen, sollen demnächst zur Ver¬
steigerung gelangen. Ansprüche an
diese Fundsachen können bis zum
obigen Termin auf Zimmer 32 des
Poffzeidienstgebäudes, Friedrichstr. 25,
geltend gemacht werden.

Bon dresem Zeitpunkte ab werden
obige Reklamationen an die bis
31. Mai 1914 hier abgeliefertenEundgegenstände nicht mehr berück-chtigt.

Der Polizcipräfident. v. Schenck.

Bekanntmachung.
Gast- und Herbergwirte lassen es,

wie in mehreren Fällen festgestellt
worden ist, bei den Fvemden-Änmel-
dungen immer noch an der nötigen
Achtiamkeit fehlen. Insbesondere ist
es vorgekommen, daß die Melde¬
zettel unrichtige Angaben über Hei¬
matsstaat bezw. Nationalität der
Fremden enthalten haben.

Unter Hinweis auf die Polizei-
Verordnung betreffend das Melde-
Wesen vom 26. Februar 1910 mache
ich hiermit ausdrücklich daraus auf¬
merksam, daß .sich die Herbergsgeber
unbedingt darüber Gewißheit zu
verschaffen haben, welchem Staate
die zureiscnden Personen angehören,
damit die Meldezettel richtig aus¬
gefüllt werden.

Zuwiderhandlungen werden künf¬
tig streng geahndet.

Der Polizeipräsident, v. Schenck,

Wer Brotgetreide versiittert, versimdigt
am Unterland und macht sich strafbar!

, Verwendet
„Kreuz -Pfennig“

Marken
»ul Briofon. Kutan NU».

m
Klauraeißen Oartenkies

in Körben und Säcken, Karren, in V, und Va Waggons.

L. Rettenmayer, Hofspediteur,
(Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt .) 5
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